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Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Mr. i58.

Rene Abonnements
für die Monate Auguſt und September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtauſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraſze 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genoinmen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den Poſt
anſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,75.

Halle a. S., im Juli 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Weiteres zum Entwurf eines
Zolltarifs.

Die „N. A. Z.“ fährt in der Mittheilung der wichtigeren
Poſitionen aus dem Entwurf des neuen Zolltarifs fort, von
denen wir folgende Sätze als von allgemeinerem Jntereſſe
herausgreifen

Zollſatz deser BisherigerZollſatz des bisherigenBezeichnung der Waare Entwurfs autonomen 21
Tarifs

Mk. f. Mk.Polirter Reis. 6 4Speiſebohnen, Erbſen und

Linſen 4 2 1,50Futterbohnen, Lupinen und

Wicken 2,50 2 1,50Kleeſaat 5 frei freiGrasſaat 2 frei freiRunkel und Zuckerrüben

Samen 1 frei freiFutter und Zuckerrüben

friſch frei frei freigedarrt. 1 1Weintrauben, gemoſtet 24 wie Wein wie Wein
aſhe Aprikoſen u. Pfirſiche 8 frei frei

etrocknete Pflaumen
in Wagenladungen

oder in Fäſfern oder
Säcken o. mindeſlens

80 kg brutto 5 4 4in anderer Ver-
packung (Kiſichen 2c.) 10 4 4Schafe- per Stück 2 per Stück 1 ver Stück 1

Lämmer per Stück 3 per Stück 0,59 per Stück 0,50
Fleiſch und Schweineſpeck,

einfach zubereitet (geſalzen,
geräuchert), unter Wegfall

der Zollbegünſtigung für SpeckFleiſch 17die Grenzbewohner 35 20
Fleiſch zum feineren Tafel

genuß zubereitet (Paſteten) 75 60 60
Gepökelte und geräucherte

Schweineſchinken ferner Zuſchlag von
friſches und gepöfkeltes 20 Proz. zum
oder geräuchertes ent Zoll auf ge
knochtes Fleiſch (auch wöhnliches
Zungen) Fleiſch wie gewöhnliches FleiſchFlüſſiger Fleiſchextrakt und

zaſſ
eſalzene Heringe in Fäſſern

Schweine- und Gaänſefett,
roh (weder eingeſchmolzen

noch ausgepreßt) 5 2

30 20 20per Faß 3 per Faß 3 c

2

Milchzu—cker 40 frei freiBranntwein
in FäſſernWir 240 240anderer Branntwein 160 160 7in Flaſchen 240 240 7Cigarren 270 270 wenCigaretten 270 270Rohpetroleum 6 6 7Leuchtpetroleum Benzin,

Petroleumäther 6 6Mineraliſches Schmieröl 10 10 SKerzen aller Art (aus Wachs,
Cereſin, Paraffin, Stearin,

Walrat oder Talg) 23 18 2Weinſteinſäure, Citronen

ſäire 8 frei freiKohlenſaures Ammoniak 5 frei freiDoppeltkohlenſaures Natron 1,50 2,50 S
Aetznatron, Aetzkali 3,50 4Rother Zinnober 25 frei freiAether aller Art

in Fäſſern 160 125 oin Flaſchen 240 180 5Terpentinöl frei frei freiVanillin 80 50Künſtliche-Seide
ungezwirnt oder ein

mal gezwirnt

ungefärbt i ſeaweiß freigefärbt 100 bunt 36 36
zweimal gezwirnt

ungefärbt 200 frei frei
Ein bedeutet, daß ein Vertragsſatz nicht vorhanden, der

autonome Satz alſo auch für Vertrags- und Meiſtbegünſtigungs
ſtaaten gilt.

Mittwoch, 31. Juli 1901.

Bezeichnung der Waare

gefärbt.
Seidenzwirn i. Aufmachun

gen für den Einzelverkauf
aus Rohſeide oder

künſtlicher Seide
aus Floretſeide

Möbelſtoffe (außer Sammt
und Plüſch)

reinſeidene
Meterwaaren
abgepaßle Waaren,

auch mit Beſatz oder
Franſen

halbſeidene
Meterwaaren
abgepaßte Waaren,

auch mit Beſatz oder
Franſen.

Seidene Spigenſtoffe und
Spitzen

Stickereien auf ſeidenen
Grundſtoffen

auf Gaze, Krepp, Flor
auf dichten Stoffen

(z. B. Atlas)
Poſamentierwaaren

aus Seide
aus Halbſeide

Wollengarn, in Auf-
machungen für den Einzel
verkauf.

Geknüpfte wollene Teppiche

Wollene (mitAusnahme von Plüſch
und Sammet)

e h 200 arſchwerer als gr.
auf 1 Om

200 gr. oder weniger
auf 1 Dem wiegend

abgepaßt auch mit
Beſatz oder Franſen

ſchwerer als 200 gr.
auf I m

200 gr. oder weniger
auf 1 m wiegend

Gemuſterter Wollenſammet
(nicht bloß gepreßt)

Baumwollene Wirk- und
Netzwaaren:

3 S eStrümpfe, Socken,
Unterkleider: geſchnitten

abgepaßt gearbeitet
(regulär)

Fiſchernetze
Hanfgarn

eindrähtig
roh, bis Nr. 6 engliſch
über Nr. 6 bis Nr. 10

engliſch
über Nr. 10 engliſch
gebleicht, gefärbt, be

druckt

bis Nr. 6 engliſch
über Nr. 6 bis Nr. 10

engliſch
über Nr. 10 engliſch

zwei oder mehrdrähtig
(Zwirn).

roh, gebleicht, gefärbt,
bedruct.

Jutegarn, ein oder mehr
drä v
roh, bis Nr. 8 engliſch
über Nr. 8 bis Nr. 14
engliſch
über Nr. 14 engliſch

s gefärbt, bedru
bis Nr. 14 engliſch
über Nr. 14 engliſch

Leinene Taſchentücher, im
Stück oder abgepaßt, auch

emuſtert und mit bunten
umwollfäden in den

Kanten
roh

in Kette und Schuß zu
ſammen auf 2 em im
Geviert bis 120 Fäden
mehr als 120 Fäden

gebleicht, gefärbt, be
druckt, bunt gewebt in
Kette und Schuß zuſam
men auf 2 em im Ge
viert bis 120 Fäden
mehr als 120 Fäden

Filzwaaren aus Haarfilz
Filzſchuhe
Filzdecken

7 e

Zollſatz des Bisheriger
Zollſatz des bisherigenEntwurfs autonomen u

Tarifs

Mk. t arweiß frei ei200 bunt 36 36
verſchieden verſchieden

300 zwiſchen frei zwiſchen frei
75 und 200 und 140

900

t verſchied ſchiedieden verſchieden
500

650

800 600
1300

verſchieden verſchieden
900

verſchieden
800 verſchieden theils 120 bis
450 90 bis 800 600

theils

36 verſchieden verſchieden

200 100 100

175

250

verſchieden verſchieden

250

350

200 150 150
wo theils 120ei100 120 el 55
140

50 3
nach anderer Staffelung

9 5 bis 12 5 bis 1210

13
nach anderer Staffelung

14 3 12 bis 20 12 bis 20
16

36 36 36
nach anderer Staffelun

6 4 5 bis 12 5 bis 1
7

12 nach anderer Staffelung
13 12 bis 20 12 bis 20

80 36 36110 60 60

120 60 60140 120 120
30 100--300 100--300
15 3 150 3-150

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 1494.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. Juli.

Zolltarif und Freihandel. Ueber den Einfluß des
Tarifs auf den Abſchluß der neuen Handelsverträge äußert
ſich t „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ ſehr zutreffend
wie folgtWes jetzt von Seiten der abſoluten Freihändler behauptet

wird, daß die Herbeiführung von Handelsverkrägen mit Tarifſätzen,
wie ſie in dem neuen Entwurf vorgeſehen ſind, undenkbar ſei, iſt
tendenziöſe Uebertreibung und eine Escomptirung der Auslands-
intereſſen, die ſich in deutſchem Munde ſehr übel ausnimmt. Man
kann es zunächſt ruhig dem Auslande überlaſſen, ſeine Stellung
ſelbſt zu finden und abwarten, wie dieſe ſich geſtaltet. Das Flau
machen iſt ein Börſenmanöver, das in der Politik nicht für würdig
gehalten werden ſollte. Wir unſerentheils glauben nicht, daß durch
die Minimalſätze die Abſchlüſſe von Handelsverträgen ver
hindert werden.

Das glaubt wohl überhaupt Niemand, nicht einmal die
Freihändler ſelbſt. Wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſen er
heben die Manſcheſterleute Arm in Arm mit der Sozialdemo
kratie ihr wüſtes Geſchrei gegen einen einzig und allein im
nationalen Intereſſe entworfenen Tarif und machen das Aus
land mobil gegen das eigene Vaterland. „Nieder mit dem
Zolltarif“, das iſt die Deviſe, die am Sonntag von dem
„Vorwärts“ in einem von Verdrehungen, Unrichtigkeiten und
Üebertreibungen ſtrotzenden Leitartikel als Panier aufgeworfen
wurde und „Nieder mit dem Zolltarif“ echoen heute nicht nur
ſämmtliche ſozialiſtiſchen Blätter, ſondern auch die
„Freiſinnige Zeitung“ und ihre brave Gefolgſchaft,
darunter ſelbſtredend auch das in Halle erſcheinende demokratiſch
ſozialdemokratiſche Organ. Gerade aber aus dieſer Thatſache
wird jeder deutſche Mann dem das Geſammtintereſſe des
Vaterlandes und der Bevölkerung mehr gilt als die Spezial-
vortheile der goldenen Jnternationale, des Großkapitals, den
Schluß zu ziehen haben daß die Regierung mit ihrem
ZolltarifEntwurfe, ma im Einzelnen auch noch
ſo viel an ihm auszuſetzen ſein, auf dem richtigen
Wege iſt. Gegenüber dem Geſchrei der notoriſchen
Jene des Vaterlandes und der ſelbſtſüchtigen Clique der

reiſinnsleute, die nur mit den Krücken der Sozialdemokratie
noch bewegungsfähig ſind und trotz ihrer täglichen gegen-
theiligen Verſicherungen im deutſchen Volke abſolut keinen
Boden mehr haben, werden die anſtändigen, ehrlichen und
ſelbſtloſen Politiker zu nüchterner und wohlwollender Arbeit ſich
ſammeln und ſich nicht im Mindeſten durch das „Brüllen“ desFeindes, wie ſich die „Frankf. Ztg.“ ſo Feſchwackbon ausdrückt,

irgendwie irritiren laſſen.

Stichwahl in Mülheim Duisburg. Nacheinem Telegramm des „L. A.“ aus Eſſen a. R. beſchloß die

Vertrauensmännerverſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei
führer für die Stichwahl in Duisburg Stimmenthaltung.

Eine durchaus begründete Eingabe an den Reichs
kanzler Grafen v. Bülow hat ein Landwirth aus Pommern
gerichtet, aus der wir folgende höchſt beachtenswerthe, ſachlich
vollſtändig gerechtfertigte Stellen hervorheben

„Nach neueſten offiziöſen Auslaſſungen hat es den Anſchein, als
ob die Beſtimmungen über die Einfuhr von Vieh und
Fleiſch nach dem neuen Fleiſchbeſchaugeſetz ſobald
noch nicht in Kraft treten ſollen. Ew. Excellenz erlaube
ich mir daher ganz ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß in
dieſem Hinausſchieben der Geſetzesdurchführung eine außerordentlich
große Härte für die deutſche Landwirthſchaft liegt. Bekanntlich ſind alle
Landwirthe des Oſtens durch die bereits zum zweiten Male herrſchende
Dürre, ſowie durch das Ausfrieren der Winterung in ihren Futtermitteln
derart beſchränkt, daß in dieſem Herbſt, vor dem Einſtellen
des Viehs, ein Abſtoßen größerer Viehmaſſen un
vermeidlich ſein wird. Was eine ſolche Verringerung des
Viehſtandes für eine Wirthſchaft bedeutet, werden Excellenz ſelbſt
ermeſſen können. Noch ſchlimmer geſtaltet ſich dieſe Kalamität jedoch,
wenn wir einen durch ausländiſche Waare überfüllten Fleiſch
markt ſchon jetzt vor uns ſehen, wo doch immerhin noch viele
Beſitzer mit Hülfe der Weide ihren Viehbeſtand vorerſt noch zu er
halten und zu nutzen trachten. Die Viehpreiſe, namentlich für Mager
vieh, in den öſtlichen Provinzen werden im Herbſt rapide ſtürzen
ſchon im letzten Herbſt war Magervieh beinahe unverkäuflich, obwohl die
Futternothdamalsnoch nicht ſo umfangreichwar. Es wäre alſo imJntereſſe
der geſammten, ſchwer nothleidenden Landwirthſchaft dringend er
wünſcht, je de Maßregel ſo ſchnell als möglich in Kraft treten zu
laſſen, noch vor dem I. Oktober, die einer Ueberfüllung des
deutſchen Marktes mit ausländiſchem Fleiſche
entgegenzuwirken geeignet iſt. Das Geſetz verbietet die
Einfuhr von Würſten aller Art! Das Geſetz geſtattet jedoch die
Einfuhr von Pökelfleiſch in Stücken von 4 Kilogramm. Schon
jetzt arbeiten mehrere Fabriken des Jnlandes an der
Umgehung des Geſetzes, indem ſie Fleiſchſt ücke und
Därme getrennt einführen und die aus ſanitären Gründen
verbotene Wurſt aus demſelben ſanitär gefährlichen und bisher un
kontrollirten Material einfach im Jnlande fertig ſtellen.“

Erhebungen für die Lederfabrikation. Der Staatsſekretär
des Reichsamtes des Jnnern hat, nachdem die Produktionserhebungen
für die Lederfabrikation zum Abſchluß W ſind, die Erhebungen
nunmehr auch auf ſolche Betriebe ausgedehnt, welche ſich mit der
Weiter verarbeitung und Veredelung von Leder
befaſſen. Unter Anderem iſt bereits ein Fragebogen für die
Herſtellung von Lederhandſchuhen aufgeſtellt worden. Es wird
angeſtrebt, für jeden Jnduſtriezweig von größerer wirthſchaftlicher
Bedeutung einen beſonderen Fragebogen auszuarbeiten. en Frage
bogen für die Herſtellung von Lederhandſchuhen hat der Staats

S des Jnnern den betreffenden Jntereſſenten zugeſandt. Vei
ufſtellung des Fragebogens iſt man von dem Geſichtspunkte aus

gegangen, den Betriebsunternehmern die Beantwortung ſoviel als
möglich zu erleichtern und die Frageſtellung deshalb auf die für
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die Beurtheilung handelspolitiſcher Maßnahmen weſentlichſten Punkte
zu beſchränken.

Der neue Emdener Hafen und die Kanalfrage
Ein freiſinniges Berliner Blatt bezeichnet im Hinblick auf die
bevorſtehende Einweihung des Emdener Hafens durch den Kaiſer
den DortmundEmsKanal als einen Torſo, dem noch
Kopf und Arme fehlen. Wenn unter Fopf der neue Hafen,
unter den „Armen“ aber die Verbindung des Kanals mit dem
Rhein ſowie mit der Weſer und Elbe verſtanden werden ſoll,
ſo iſt zu bemerken, daß die Stadt Emden ſowie ganz
Oſtfries land ſich mit „Händen und Füßen“ gegen die
Anflickung dieſer „Arme“ wehren. Es unterliegt gar keinem
Zweifel, daß der glücklich abgelehnte Dortmund Rhein Kanal,
wenn er wider Erwarten noch gebaut werden ſollte den
anzen Verkehr von Emden nach den holländiſchen
däfen an den Rheinmündungen ablenken würde, und auch

dies war einer der weſentlichen Gründe, welche die Ab-
lehnung des Dortmund Rhein Kanals veranlaßt haben. Der
DortmundEmsKanal würde veröden, die rieſigen Summen,
die der Staat auf den Emdener Hafen verwendet hat,
würden weggeworfen ſein, und nicht minder müßten die großen
Kapitalien, welche die Hamburg Amerika Linie für ihre An
lagen im Emdener Hafen verausgabt hat, als verloren be-
trachtet werden.

Der Beſuch des Unterrichts in weiblichen Hand
arbeiten fällt nach einer endgiltigen Entſcheidung des
Kammergerichts auch unter die allgemeine Schul-
pflicht. Eine Schülerin in Danzig hatte an verſchiedenen
Tagen den Handarbeitsunterricht in der Schule nicht beſucht.
Auf Grund einer Regierungsverordnung vom 16. Dezember 1899
wurde hierfür der Vater des Mädchens verantwortlich gemacht
und vom Danziger Landgericht zu einer Geldſtrafe verurtheilt.
Das angerufene Kammergericht hob zwar die Vorentſcheidung
auf, das Landgericht erkannte aber nochmals auf eine Geld
ſtrafe, da der Vater des Kindes die Pflicht gehabt habe, dafür
Sorge zu tragen, daß ſeine Tochter den Handarbeitsunterricht
beſuchte. Der Angeklagte legte abermals Reviſion beimes wies jedoch jetzt die Reviſion als
Kammergericht ein. Die
unbegründet zurück.

Eine geheime polniſche Propaganda, ſchlimmer als
die in den Organen der Hetzpreſſe und im täglichen Leben be-
triebene, vermuthen die „Berl. Pol. Nachr.“ in den außerhalb
Poſens, Weſtpreußens und Oberſchleſiens beſtehenden polniſchen
Vereinen. Das genannte Blatt begründet ſeine Anſicht mit
folgenden Ausführungen:

Aus den vorliegenden Berichten des Aloiſius-, Aegidius-,
Kaſimir- und des St. Joſef-Vereins iſt erſichtlich, daß die Mit
gliederzahl dieſer Vereine durchgehends im Wachſen begriffen iſt und
daß in allen die nationalpolniſchen Beſtrebungen aufs Angelegentlichſte
gepflegt werden. Beſonders die Fahne das Symbol des Kampfes
und der nationalen Selbſtändigkeit, ſpielt überall eine wichtige Rolle,
wobei allerdings über die unter Entfaltung der Fahne geübte
Vereinsthätigkeit in den Berichten mit abſichtlich unklar gehaltenen
Ausdrücken hinweg gegangen wird. So heißt es in dem Bericht
des Aloiſius Vereins in Tangermünde „Mit der Fahne ſind wir
weimal außerhalb geweſen“, und der St. JoſefsVerein in Herten
erichtet: „Mit der Fahne ſind wir ſechs Mal aufgetreten“. Eine

ungewöhnlich große Zahl von Vereinsmitgliedern wird durch den
Dienſt bei der Fahne in Anſpruch genommen. Da giebt es Fahnen-
träger und Fahnenjunker und weiter ſtellvertretende Fahnenträger
und ſtellvertretende Fahnenjunker in doppelter Beſetzung, ſodaß man
ſich des Eindrucks einer übermäßigen Fürſorge für das „Heiligthum“des Vereins nicht erwehren kann. Ueber die unter Vorantragung
der Fahne vorgenommenen Verhandlungen verlautet, wie geſagt,
nichts, aber die oben erwähnte Thatſache, verbunden mit der aus
drücklichen Hervorhebung des wiederholten „Auftretens mit der
Fahne“, läßt den Schluß zu, daß es ſich dabei um
etwas Anderes als um harmloſe Vereins Vergnügungen
gehandelt haben dürfte, zumal letztere als ſolche beſonders erwähnt
werden. Auch was ſonſt noch aus den Berichten herauszuleſen
iſt, kann die Annahme, daß in dem Vereinsleben ein gefährliches
Kampfmittel gegen das Deutſchthum geſehen werden muß, nur
gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Die Vereins mitglieder hören polniſche
Predigten, die Vereine laſſen Meſſen für ihr „Wohlgedeihen“ leſen,
in allen exiſtirt eine umfangreiche Vereinsbibliothek, ſodaß es
als zweifellos gelten kann, daß die Mitglieder in ihrer Oppoſition
gegen das Deutſchthum ſyſtematiſch beſtärkt und veranlaßt werden
ſollen, das von der Vereinsleitung in ihnen wachgerufene Jntereſſe

für die allpolniſche Bewegung im Familien und Bekanntenkceiſe
agitatoriſch nutzbar zu machen. Auf eine rege Thätigkeit dieſer Ver-
eine deutet auch die ungewöhnlich große Zahl der Zuſammenkünfte.
Es haben im Aboiſius-Verein in Tangermünde außer
häufigen Vergnügungen Vereinsfeierlichkeiten, die bei
zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten
abgehalten wurden, ferner abgeſehen von den religiöſen Zuſammen
künften und dem wiederholten „Auftreten mit der Fahne“ innerhalb
Jahresfriſt insgeſammt 28, im St. JoſefVerein zu Herten 25 Ver
ſammlungen ſtattgefunden. Man wird nicht fehlgehen, wenn man
zum allermindeſten dieſelbe Zahl von Zuſammenkünften auf Grund
der eben erwähnten Anläſſe annimmt.

Mögen ſich die obigen Kombinationen und Vermuthungen
auch als etwas übertrieben charakteriſiren, ſo ſcheint uns dennoch
eine aufmerkſame Beachtung der im Schooße der polniſchen
Vereine durch ein reges Vereinsleben und eine zielbewußte
Agitation gefliſſentlich genährten deutſchfeindlichen Beſtrebungen
dringend geboten.

Fahrpreisermäßigungen für Schulfahrten. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat aus Anlaß eines Spezialfalles ent
ſchieden, daß die für Schulfahrten zugelaſſenen r
unter den tarifmäßigen Bedingungen auf den preußiſchen Staats
bahnen auch bei Ausflügen der Jugendabtheilungen
eines Turn vereins gewährt werden können.

Der 22. Verbandstag des Bundes dentſcher Buch
binderinnungen wurde in Nürnberg geſtern eröffnet. Nach
Begrüßungen durch die Stadtverwaltung und Vertreter der Hand-
werkskammern erſtattete der Berliner Delegirte Slaby den Thätigkeits
bericht. Behrens- Hannover erſtattete ein intereſſantes Neferat über
Rohſtoffgenoſſenſchaften, deren Bildung er einpfahl. Eine lebhafte
Diskuſſion hierüber ſowie über die Herausgabe allgemein giltiger
Preisverzeichniſſe folgte.

Deutſches Arbeiterheim im Oſten. Die nationalgeſinnten
Deutſchen der Stadt Oſtrowo haben beſchloſſen, ein deutſches
Arbeiterheim zu begründen. Es iſt unſeres Wiſſens das erſte Mal,
daß man daran geht, ein Arbeiterheim im Oſten für die Deutſchen
zu ſchaffen, obwohl ohne ſie niemals der fortſchreitenden Slawiſirung
des Oſtens geſteuert werden kann.

Ein Zuwiſchenfall mit Colnmbien. Die Frankf.
Ztg.“ meldet aus New-York: Jn Cartajena (Columbien)
wurde der Hamburger Dampfer „Allegheny“ 15 Stunden
zurückgehalten, weil die dortige Regierung den politiſchen
Gefangenen Murillo, Sekretär des Generals Uribe, der den
Schutz der deutſchen Flagge beanſpruchte, ſuchte. Murillo
war im Beſitze eines Paſſes der columbiſchen Geſandtſchaft
in Waſhington. Ein ſpäteres Telegramm beſagt: Drei Paſſa-
giere des Dampfers „Allegheny“, ein Engländer, ein Ameri-
kaner und ein Belgier, veröffentlichen eine Darlegung, worin
ſie ſagen, daß Murillo, der von der columbiſchen Regierung
geſuchte Sekretär des Generals Uribe, ſich in eine deutſche
Flagge einhüllte, die indeß von den columbiſchen Poliziſten
mit dem Ausdruck, dies ſei ein „ſchmutziger Lappen“, weg-
geriſſen wurde. Murillo wurde dann mit Zuſtimmung des
Kapitäns fortgebracht, der ihn anfänglich nicht ausliefern
wollte, aber dies doch that, um Klarheit zu erlangen. Der
Hamburger Kapitän handelte anſcheinend korrekt, da der
deutſche Konſularbeamte in Cartajena, allerdings ſelbſt ein
Columbier, ihm erklärte, er müſſe Murillo ausliefern.

China.
Die „Times“ berichtet aus Peking: Der Doyen der Ge-

ſandten hat den chineſiſchen Friedensvermittlern amtlich mit-
getheilt, daß die Mächteſich endgiltig über die
Frage der Entſchädigung geeinigt haben.

Aus Shanghai, 28. d. M., wird gemeldet: Die
angeblich bevorſtehende gänz liche Räumung
Chinas durch die fremden Truppen wird hier ſtrikte de-
mentirt. Eine mehrjährige Occupation wird
als ſicher betrachtet ſchon wegen der begonnenen Errichtung
permanenter, maſſiver deutſcher und franzöſiſcher Kaſernen
in Shanghai, und weil die Unruhen im Jnnern auf
allen Seiten anwachſen. Auch dem „Globe“ wird aus
Shanghai gemeldet, daß bedeutende Kaſernen-
bauten für die franzöſiſchen und ruſſiſchen Truppen dort
errichtet werden. Dieſe Kaſernen ſollen feſte Steinbauten
ſein, der Bau dürfte zwei Jahre in Anſpruch nehmen. Die

Chineſen zeigen ſich überdies ſchwer beunruhigt durch den
Beſuch der tibetaniſchen Miſſion in Petersburg.

Der Krieg in Südafrika.
Jn einem Telegramm aus London wird der Brief der

Unteroffiziere und Mannſchaften der Yeomaunry an den König
Eduard veröffentlicht, in welchem dieſelben die mangelhafte
Art, in der ſie ihren Sold erhalten, zur Kenntniß
des Königs bringen. Sie weigerten ſich, vor dem König zu
paradiren, um fünf Schilling Silberwerth in Geſtalt einer
Medaille zu erhalten und ſich auf einem Feſteſſen mit Leckereien
und Champagner regaliren zu laſſen, während ihre Frauen
und Kinder darbten. Ein hübſches Zeugniß für John Bull!

Die Direktoren der verſchiedenen britiſchen Depeſchenagenturen
hielten geſtern in London eine Verſammlung ab und ſandten an
den Staatsſekretär Brodrick eine Note, in der mitgetheilt wird, daß

es unmöglich ſei, die „Daily Mail“ zu verhindern, die amtlichen
Nachrichten über den ſüdafrikaniſchen Krieg zu erhalten. „Daily
Mail“ veröffentlicht in der That heute früh ſämmtliche amtlichen
Nachrichten betreffend Südafrika.

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer für Süd-
afrika beläuft ſich für den geſtrigen Tag auf zwei TDodte,
22 Verwundete und zehn an Krankheiten Verſtorbene.

Aus Dundee wird berichtet: Ein Gefecht fand 20 Meilen
nördlich von Nqututu ſtatt, wo eine ſchwache engliſche Kolonne
von 400 Buren w wurde die Buren wurden ſchließlich
zurückgeſchlagen. Die Engländer hatten vier Todte, darunter
den Generalſtabsoffizier Edgard.

Ausland.
Jtalien.

Miniſierkriſis in Sicht?
Jnfolge der Ablehnung des neuen SteuerreformProjektes ſeitens

des Miniſterrathes. wird wahrſcheinlich der Finanzminiſter ſeine
Demiſſion einreichen und das Finanzportefeuille interimiſtiſch vom
Schatzminiſter übernommen werden.

Eugland.
Der tolle Mullah

wurde nach einem Reuter-Bericht aus Aden von den Engländern
in einem ſcharfen Kampf am 17. Juli geſchlagen. Auf
engliſcher Seite fielen ein Offizier und 12 Mann, während ein
r und 20 Mann verwundet wurden. Der Feind hatte

odte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochan (Saalkr.), 29. Juli. (Unf all. Jäher TDod.)

Der 11jährige Schulknabe des Herrn Kaufmanns Mäcker hier ſchlug
beim Baden in der Elſter, als er einen Kopfſprung verſuchte, mit
dem Kopfe auf einen großen Stein. Er erlitt an der Stirn eine
erhebliche blutende Verletzung, konnte jedoch noch rechtzeitig ans
Ufer gebracht werden. Ein jäher Tod endete das ſchaffensreiche
Leben des hieſigen Paſtors und Seelſorgers Herrn Oehler. Der
allgemein geachtete Mann hat zwölf Jahre lang in hieſiger Parochie
ſeines Amtes gewaltet und verſtarb kurz nach ſeiner Ankunft in
Wildungen, wo er von einem Leiden Erholung ſuchte. Heute fand
die feierliche Beerdigung ſtatt.g. Naßnitz (Kr. Merſebur 29. Juli. (Ueberfahren.)
Der von hier gebürtige Geſchirrführer Wieſemann hatte das Un-

glück, ſich auf der Straße nach Gröbers mit ſeinem eigenen Geſchirr
zu überfahren. Der Bedauernswerthe erlitt zwar erhebliche ſchmerz-
hafte Quetſchwunden, doch ſoll für ſein Leben keine Gefahr beſtehen.

g. Burgliebenaun (Kr. Merſeburg), 29. Juli. (Blitzſchlag.
Storchenflug.) Bei dem am Freitag Abend über unſere

Gegend ziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in zwei Pappeln am
benachbarten großen Lochauer Teiche; während die eine vollſtändig
zerſplitterte, wurde von der anderen ein beinſtarker Zeig herunter
geſchlagen; weiterer Schaden wurde nicht angerichtet. Auf den
hieſigen Wieſen ſchaaren ſich gegenwärtig wieder die Störche in

großer Zahl, da nun auch die jungen aus den Niſtplätzen der Um-
gebung flügge geworden ſind. Die erſten Flugübungen werden hier
unternommen, gleichſam als Vorübungen zur Hauptübung nach den
Winterquartieren. Wetterpropheten erblicken in dem frühzeitigen
Zuſammenſchaaren der Thiere ein baldiges Nahen des Herbſtes.

4 Wansleben, 30. Juli. (Schlimmer Stur z.) Während
am Montag der fünffjährige Arbeitersſohn Otto Bormann aus dem
Fenſter der im zweiten Stockwerk eines Hauſes gelegenen elterlichen
Wohnung heraus ſah, verlor er plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzie

(Nachdruck verboten.)

Ein furchtbares Geheimniß.
Von Wilhelm Rullmann Graz).

Sie hieß, ehe ſie in die Ehe trat, Eulalia Birkenſtamm,
und von ihrem Vornamen abgeſehen, hatte Niemand ein Recht,
ihr etwas Böſes nachzuſagen. Was aber dieſen Punkt betrifft,
ſo iſt es leider eine nicht H. Thatſache, daß
der ſo wohlklingende griechiſche Vorname Eulalia dadurch,
daß ihn mehrere Komödiendichter für alte Jungfern und Blau-
ſtrümpfe angewandt, einen üblen Beigeſchmack erhalten hat.

Und etwas Altjungferliches haftete ihr in der That an, als
ſie in ihrem 39. Lebensjahre dem Kanzleirath Willibald Ueber
mann die Hand am Altar reichte. Bis dahin hatte ſie zehn
Jahre nach dem Tode r Mutter den Vater hatte ſie
ſchon in ihrer früheſten Jugend verloren in ſtrenger Zurück-
gezogenheit gelebt, und in ihrer Nachbarſchaft erregte die Nach
richt, daß die „alte“ Eulalia einen Freier gefunden, nicht ge
ringes Aufſehen.

So ſchritt ſie denn als „alte Jungfer“ zum Altar, um
am anderen Tage als „junge Frau“ im Munde der Leute zu
ehen. Denn es iſt auch eine der Ungerechtigkeiten der
onventionellen Welt, in der wir leben, daß eine neunund

dreißigjährige gengan als „alte Jungfer“ bezeichnet und oft,
zumal wenn ſie ſich etwas bunt herausputzt, verſpottet wird,
während die gleichalterige Verheirathete als junge Frau gilt,
der es geſtattet iſt, ſich nach Gefallen zu ſchmücken, und
de an es nicht verargt, wenn ſie Bälle und Geſellſchaften

eſucht.

Herr Kanzleirath Willibald Uebermann, ſelbſt ſchon ein
Mann geſetzten Alters, hatte ſich weder durch den Vornamen
noch durch die Jahre der Erwählten von ſeiner Werbung ab
ſchrecken laſſen, und es war ihm, da ſein Einkommen als Be-
amter nicht ſehr bedeutend war, durchaus nicht unerwünſcht,
daß ſeine junge Frau ihm 30000 Mark in die Ehe mitbrachte.

Ueber ein halbes Jahr hatte das junge Ehepaar glücklich
und in aller Zufriedenheit mit ſeinem Schickſale gelebt, als
der Kanzleirath eines Tages von Jemand, der wahrſcheinlich
die ruchloſe Abſicht hatte, dieſes Glück zu ſtören, einen anonymen
Brief erhielt, der folgendermaßen lautete:

„Beklagenswürdiger Sterblicher! Welch unglückſelige
Heirath! Mein werther Herr Kanzleirath, wenn Sie wüßten,
an war Quelle das Geld Jhrer Frau Gemahlin ge

oſſen iſt
Was ſollte das heißen Eulalig batte ihm geſagt, daß

ihre Mutter ihr nur eine ſehr beſcheidene Rente hinterlaſſen
hatte und daß ihr Vermögen von dem Legat einer alten Tante
herrühre. Was hatten aber dann dieſe Worte zu bedeuten:
„Wenn Sie wüßten, aus welcher Quelle das Geld Jhrer Frau
gefloſſen iſt!“

Jnmm erſten Augenblicke dachte der Herr Kanzleirath daran,
dieſen Brief ſeiner Frau Gemahlin zu zeigen. Aber wozu
Er zweifelte nicht daran, daß ſie ihm die Wahrheit geſagt
hatte. Er zerriß den Brief und ſuchte ſein Bureau auf.

Aber die Sache kam ihm nicht aus dem Kopfe, „Sag' ein
mal, Eulalig,“ fragte er am anderen Morgen beim Kaffee, „wie
hieß denn Deine gute Tante, die Dir das hübſche Vermögen
hinterlaſſen hat

Sie ſtutzte und ſah ihn verwundert an. „Wie kommſt Du
auf dieſe Frage? Jch habe Dir doch ſchon geſagt, daß ſie
Amalie Birkenſtamm hieß.“

„So, ſo, Wie alt war denn die Tante?“
„Jch glaube, ſie war ſo ungefähr ſechzig Jahre alt.“
g. Aber ſie lebte und ſtarb nicht hier am Orte?“
„Nein. Jn in Königsberg. Aber wie kommt es

denn, daß Du Dich auf einmal ſo lebhaft für meine alte Tante
intereſſirſt?

„Na, wie einem manchmal ſo die Gedanken kommen.“
Damit war dieſe Unterredung zu Ende. Aber aufgefallen

war ihm doch, daß ſie die Antworten ſo zögernd, mit einer
gewiſſen Unſicherheit und in einem Tone gegeben hatte, der zu
verrathen ſchien, daß es ihr nicht ſehr angenehm war, wenn
man dieſes Thema berührte.

Er ſprach dann mit zwei Kollegen über die Sache. Der
eine ſagte mit „Recht, ein anonymer Brief ſei immer eine
Gemeinheit, auf die man nicht achten dürfe. Der andere
nahm die Sache ſcherzhaft und meinte: „Was kümmert's Dich,
wenn die alte Tante vielleicht ein alter Onkel geweſen iſt, der
ein bischen für ſeine Nichte geſchwärmt hat?

Dieſes Wort blieb bei ihm haften. Und am anderen
Morgen bemerkte er zu ſeiner Frau: „Du, Eulalchen, ſag
einmal, war die alte Tante, die Du beerbt haſt, nicht vielleicht
ein alter Onkel

Wie dieſe Worte auf ſie wirkten Das Blut ſchoß ihr ins
Geſicht. „Du, ich ſage Dir, ich ſage Dir ein für allemal,
laß mich mit meiner alten Tante in Ruhel“

Er ſchwieg, ganz überraſcht von dieſem heftigen Ausbruch
von Empfindungen, die er ſich nicht zu erklären wußte. Alſo
ſo dachte er bei ſich ſpricht Jemand von einer Perſon,
von der er 30000 Mark geerbt hat! Warum in aller Welt
war es ſeiner Frau ſo unangenehm, wenn ſie an dieſe für ſie

doch ſo erfreuliche Thatſache erinnert wurde? Es war klar,
da ſteckte ein Geheimniß dahinter. Und von dieſem Augen-
blicke an war er bemüht, dieſem Geheimniß auf die Spur
zu kommen.

Welchen Weg ſollte er einſchlagen, um zu ſeinem Ziele
zu gelangen? Dieſe Frage legte er ſich, während er mit ſeinen
Bureauarbeiten beſchäftigt war, immer und immer wieder vor,
und zu einmal kam ihm ein guter Gedanke. Er erinnerte
ſich, daß ſeine Frau einmal für den Gruß eines Notars,
Namens Ehrbar, ſehr freundlich gedankt, und daß ſie ihm
auf die Frage, woher ſie dieſen Mann kenne, geantwortet hatte,
ſie habe geſchäftlich mit ihm zu thun gehabt. Wie, wenn er
dieſen Mann aufſuchen und über jenen Punkt in der Ver-
gangenheit ſeiner Frau ausholen würde, der die Provenienz
der Erbſchaft betraf?

Gedacht, gethan. Und am nächſten Vormittag ſaß Herr
Willibald Uebermann auf dem Bureau des Herrn Notars
Dr. Ludwig Ehrbar, und es entſpann ſich nach dem Austauſch
der üblichen Höflichkeiten, wie ſie bei einer Viſite gebräuchlich
ſind, folgende Unterhallung

„Sie kennen ja, werther Herr Doktor, meine Frau Eulalia,
geborene Birkenſtamm

„Oh gewiß, mein ſehr geehrter Herr Kanzleirath Jch hatte
ja Gelegenheit, ihr damals, als ſie die Erbſchaft machte, einige
Dienſte zu leiſten.“

„Sehr richtig! Meine Frau ſchätzt dieſe Dienſte ſehr hoch,
und wir haben alle Urſache, Jhnen, werther Herr Doktor, dank-
bar zu ſein.“

„Oh, bitte.“
„Erlauben Sie mir nun eine Frage: können Sie mir,

Herr Doktor, etwas Näheres über die die hier ſtockte
Herr Uebermann. Er war ſchon im Begriff das Wort
„Tante“ zu gebrauchen, zog es aber dann doch vor, ſich vor
ſichtiger auszudrücken, indem er fortfuhr: „Können Sie mir
Näheres über die Perſönlichkeit ſagen, von der meine Frau
die 30000 Mark geerbt hat?“

„Bedauere ſehr, Herr Kanzleirath, Jhrem Wunſche nicht
entſprechen zu können, da ich den Legatar nicht näher gekannt
habe und nur einmal geſchäftlich mit ihm zu thun hatte. Das
war damals, als er ſein Teſtament bei mir hinterlegte.“

Der Legatar! Mit ihm hatte er zu thun gehabt! Dieſe
Tante war alſo wirklich ein vielleicht nur ſehr weitläufig mit
Eulaliag verwandter Onkel geweſen! Und nun kam ihm ein,
wie er glaubte, glücklicher Gedanke.

„Es iſt meine Abſicht“ fuhr er fort „meine Frau
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auf die Straße hinab. Der Knabe trug erhebliche Verletzungen da
von und mußte noch an demſelben Tage nach Halle in die Klinik
gebracht werden.

W. Weißßeufels, 29. Juli. (Leichenfund.) Von den
cermißten Wagner'ſchen Kindern wurde eins todt aus der Saale
ezogen.ges 6 Eisleben, 30. Juli. (Unfall.) Der elfjährige Schul

knabe Tänzer von hier ſtürzte geſtern Abend, als er den Wagen der
elektriſchen Bahn verlaſſen wollte, ſo unglücklich, daß er einen Arm-
bruch erlitt und ſich auch anſcheinend noch innere Verletzungen zuzog.
Der Knabe wurde ſofort in ärztliche Behandlung gegeben.

z Rieſtedt, 30. Juli. Vor einen Eiſenbahnzug
geworfen.) Am Montag Morgen war hierſelbſt die 47 jährige
Frau Bertha Moritz mit ihren Mann in Streit gerathen. Das nahm
ſich die Frau ſo zu Herzen, daß ſie fortging und ſich vor den Kaſſeler
Perſonenzug warf. Die Frau wurde über beide Beine gefahren, ſo
daß die Unterſchenkel zermalmt wurden. Nach Anlegung von Noth
verbänden wurde die Lebensmüde nach der Halleſchen Klinik über
geführt, woſelbſt ſie bald nach ihrer Einlieferung an den Folgen des
großen Blutverluſtes verſtarb.

Erfurt, 28. Juli. (Zur Findigkeit der Poſt
beamten) folgendes Beiſpiel Aus Erfurt lief im Hauptpoſtamte
hierſelbſt eine Anſichtspoſtkarte mit folgender Adreſſe ein: „Herrn
Ditzer, Erfurt, Maulwurfsſtraße Nr. 25. Eine ſolche Straße giebt es
in Erfurt aber gar nicht. Da jedoch die betreffenden Beamten wiſſen,
daß in der Karthäuſerſtraße fortgeſetzt gewühlt wird, ſo wurde die
Karte dorthin beſtellt. Herr Ditzer, welcher in der That dort wohnt,
nahm die Karte mit herzlichem Lachen in Empfang.

W. Erfurt, 29. Juli. Von den Sozialdemokraten)
des Reichstagswahlkreiſes ErfurtSchleuſingenZiegenrück wurde geſtern
eine Kreiskonferenz in Gräfenroda abgehalten. Nach Erledigung
interner Angelegenbeiten gelangte natürlich eine Reſolution gegen
die Getreidezölle zur Annahme. Auch wurde beſchloſſen, den bisher
bei der Landbevölkerung verbreiteten Kalender für das Jahr 1902 in
noch größerer Maſſenauflage herzuſtellen.

Aſchersleben, 29. Juli. (Peſtalozziverein.) Für
die diesjährige, Anfangs Oktober in Aſchersleben nach zweijähriger
Zwiſchenzeit ſtattfindende Hauptverſammlung des Peſtalozzivereins
unſerer Provinz Sachſen ſind bereits mehrere wichtige Anträge einge-
gangen. So beantragt der Zweigverein Oſchersleben, daß
durch die Mitglieder des Peſlalozzivereins ein Kapital geſchaffen
werde, durch deſſen Zinſen ältere, alleinſtehende Lehrerstöchter unter
ſtützt werden ein Theil dieſes Geldes könnte auch zur Gründung
eines Lehrertöchterheims verwendet werden. Der Zweig
verein Teuchern ſtellte den Antrag „Jm Jrntereſſe der unter
ſtützungsbedürftigen Wittwen und Waiſen erſcheint es rathſfam, die
dem Peſtalozziverein in Zukunft aus Kreiſen ſeiner Mitglieder zu
fließenden Summen aus litterariſchen Unternehmungen, Konzert-
erträgen c. entgegen der bis jetzt oft geübten Praxis nicht mehr zu
kapitaliſiren, ſondern nach und nach zur Vertheilung zu bringen.“
Vom Zweigverein Eisleben und Umgegend ſind Anträge ein
gegangen auf Abänderung der Abſchnitte der Statuten, die die
Beitragspflicht, Mitgliedſchaft 2c. betreffen.,

Staftfurt, 29. Juli. (Belohnte That.) Am 9. Februar
d. J. erretteten der Steiger Bohn dorf und der Häuer Friedrich
Reinhardt auf der kgl. Braunkohlenarube bei Löderburg unter
eigener Lebensgefahr den Fördermann Karl Schnabel vom ſicheren
Tode. Aus Anlaß dieſes muthigen, braven Verhaltens wurde ihnen
durch Allerhöchſten Erlaß vom 29. Juni d. J. die Rettungs
medaille am Bande verliehen. Bei den S r hatten
ſ. Z. in gleich hervorragender Weiſe auch der Steiger Miehe und der
Häuer Karl Hanſtein ſich betheiligt jedoch gelang es ihnen nur,
die Leiche des Häuers Hempel, des Kameraden von Schnabel, zu
bergen. Für die gezeigte Unerſchrockenheit und für dies ehrenhafte,
kameradſchaftliche Verhalten wurde dieſen Beiden ein Belobigungs-
ſchreiben überreicht. Auch die Sektion IV der Knappſchaftsberufs
genoſſenſchaft hat in Anerkennung des braven Verhaltens von
Reinhardt und Hanſtein ihnen eine Prämie von je 50 Mk. gewährt.

Magdeburg, 29. Juli. (Die Veränderungen in
der EGinwohnerzahl der Städte des Regierungs-
bezirks Magdebu,rg.). Von den zuſammen 48 Städten
unſeres Regierungsbezirks Magdeburg haben von der Volkszählung
von 1895 bis zu der von 1900 an Einwohnerzahl 33 zu und 15
abgenommen. Die prozentualen Zunahmezahlen ſchwanken zwiſchen
27,21 und 0,11 Proßz., und zwar hat die erſtere die Stadt Tanger-
münde, die letztere aber die Stadt Werben aufzuweiſen. Ueber
10 Proz. betrug die Zunahme außer in Tangermünde noch in
Groß-Salze (17,70), Burg (15,67), Aſchersleben (12,63) und
Wernigerode (10,51 Proz.). Magdeburg nahm von 214 424
auf 229 663, alſo um 15 239 oder um 7,11 Proz. zu, und bleibt
hiermit hinter der Durchſchnittszunahme der geſammten 1266
preußiſchen Städte, die ſich auf 12 Proz. ſtellt, nicht unweſentlich
zurück. Die 15 Städte unſeres Bezirks, die eine Abnahme der
Einwohnerzahl zu verzeichnen haben, ſind: Klötze (1,45), Sandau
((1,62), Calbe a. S. (2,12), Dardesheim (2,23), Oebisfelde

C S S Smit dem Bilde ihres ihres Onkels, der ihr die anſehnliche
Erbſchaft hinterlaſſen

„Ah!“ unterbrach ihn der Notar „Herr Herr
wie hieß er doch gleich Herr Jeremias Hart war alſo

ein Onkel ihrer Frau Gemahlin?“
„Jch glaube wohl. Und da wäre es mir angenehm, zu

erfahren, an wen ich mich zu wenden habe.“ d
„Jch bedauere, Jhnen da nicht dienen zu können. Jch

weiß nur, daß Herr Jeremias Hart ein reicher Sonderling war,
der mit einer alten Dienerin in ſeinem Hauſe von aller Welt
zurückgezogen lebte, und daß nach ſeinem Tode das Vermögenmit Ausnahme einiger Legate, unter denen ſich auch das für

Jhre Frau Gemahlin befand, an Verwandte in Schleſien fiel.“
Der Kanzleirath dankte für dieſe Auskunft und empfahl

ſich. Es war nicht viel, was er erfahren hatte, aber es ge
nügte ihm.

Finſtere Gedanken waren es, mit denen ſein Geiſt be
ſchäftigt war, während er auf dem Bureau ſeine Arbeit er
ledigte. Vor zehn Jahren war Eulalia dieſe Erbſchaft zuge
allen. Sie war alſo damals neunundzwanzig Jahre alt.
as war ſie bis dahin dieſem Manne geweſen, der ſich

Jeremias Hart nannte Kein Zweifel, er hatte ſich dankbar
und erkenntlich gezeigt. Dankbar wofür Nur die Liebe
iſt ſo verſchwenderiſch. Und warum hatte ſie ihm, ihrem Gatten,
die Quelle ihres Vermögens ſo geheim gehalten Was hatte
ſie bewogen, ihm von dieſer „alten Tante“ in Königsberg
vorzufabeln Kein wie ie war ſchuldig, und ſie fühlte ſich
ſchuldig. Die Othello-Natur war in ihm erwacht, die in jedem
lücklichen Ehemann ſiteckt. Die Eiferſucht tobte in ſeinemKite Die Eiferſucht auf einen Todten Gleichviel, er glaubte

Grund zu haben, über eine Frau aufgebracht zu ſein, die ihn ſo
hintergangen hatte.

Am Abend jenes Tages ſpielte ſich im Wohnzimmer des
Ehepaares, das bisher fo glücklich zuſammengelebt hatte, eine
erſchütternde Szene ab.

„Alſo Deine Tante“ begann der Kanzleirath mit eiſiger
Kälte „dieſe gute alte Tante, die Dir 30 000 Mark ver
macht hat, dieſe Tante iſt wirklich ein Onkel geweſen, der
zudem mit Dir nicht im Geringſten verwandt war.

„Was ſoll das heißen fuhr ſie auf. „Fängſt Du
ſchon wieder mit der alten Tante an

„Nuhig Blut, mein Kind“ fuhr er in demſelben kalten
und ſcharfen Tone fort. „Jch weiß Alles. Daß ich Alles
weiß, wird Dir klar werden, wenn ich Dir einen Namen
ins Geſicht ſchleudere, der Dich anklagt, der Dich an die

(2,85), Zieſar (2,95), Arendſee (3,75), Hadmersleben (8,85),
Gröningen (5,35), Loburg (5,60), Hornburg (5,97), Arneburg
(7,11), Oſterwieck (7,21), Seehauſen i. A. (8,88 und endlich
Barby (9,51 Proz. Die abſoluten Abnahmezahlen ſtellen ſich
am höchſten in Calbe a. S., wo die Einwohnerzahl um 266 ab-
nahm, und ferner in Seehauſen i. A., Oſterwieck, ſowie in Barby,
wo die Abnahme 344, 460 und 540 Köpfe betrug. Die Abnahme
der Einwohnerzahl in Seehauſen i. A., Oſterwieck, ſowie in Barby
iſt um ſo verwunderlicher, als alle drei Städte von 1890 zu 1895
Zunahmen der Einwohnerzahl zu verzeichnen hatten, und zwar
Seehauſen um 4,48, Oſterwieck um 14,16 und Barby um 3,78
Prozent.

Leopoldshall, 29. Juni. (Das Bergfeſt) der Salz-
werke Leopoldshall, Friedrichshall und Güſten iſt am Sonnabend
und geſtern in üblicher Weiſe gefeiert worden. Mit dem Feſte war
die Enthüllung eines Denkmals auf dem Bergfeſtplatze ver
bunden, das die Belegſchaft aus eigener Entſchließung dem ver-
ſtorbenen ehemaligen langjährigen Leiter der Bergwerke, Ober
bergrath Weißleder, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
die Entwickelung des hieſigen Bergbaues und für ſein arbeiter
freundliches Wirken geſetzt hat.

Braunſchweig, 29. Juli. (Unglücksfall.) Geſtern
Nachmittag wurde ein Beſucher des im benachbarten Lechlumer
Holzes abgehaltenen ſozialdemokratiſchen Volksfeſtes, der Dreher
Wilhelm Meyer von hier, von der elektriſchen Straßenbahn über
fahren und auf der Stelle getödtet. M. hatte ſich, als der
Zug hielt, auf den Puffer eines Anhängewagens geſtellt, um Bier
an die Wageninſaſſen zu verkaufen. Als der Zug dann anfuhr,
ſtürzte er herab und gerieth unter die Räder.

Greiz, 29. Juli. (Verbot.) Ein Chemnitzer Blatt meldet
von hier: Die Regierung des Fürſtenthums Reuß älterer Linie
verbot die Veröffentlichung der Aufrufe des evangeliſchen Bundes zu
Geldſammlungen für die evangeliſche Bewegung in Böhmen und in
den öſterreichiſchen Alpenländern.

W. Weida, 28. Juli. (Thüringer Gewerbevereine.)
Geſtern Nachmittag wurde hier vom Vorſitzenden Hering-Jena der
23. Verbandstag der thüringer Gewerbevereine eröffnet. Zunächſt
wurden der Jahres und Kaſſenbericht erſtattet. Der Jahreshaushalts-
plan wurde feſtgeſetzt und ein Antrag auf Erhöhung der Mitglieder
beiträge abgelehnt, ſo daß die bisherigen Beiträge beibehalten werden.
Der Vorſitzende und deſſen Stellvertreter Rohrbach-Erfurt wurden
wiedergewählt. Ein Antrag auf ferneren Anſchluß an den Verband
der deutſchen Gewerbevereine in Köln a. Rh. wurde angenommen,
da man von dem Verbande im Jntereſſe der Gewerbevereine größere
Vortheile zum Wohle von Handel und Gewerbe erwarten dürfte.
Als Delegirter für den Deutſchen Gewerbevereinsverbandstag in
Hannover wurde der Vorſitzende Hering-Jena und als Stellverkreter
der zweite Vorſitzende Rohrbach-Erfurt gewählt. Als nächſtjähriger
Verſammlungsort wurde Suhl in ergte gebracht. Anweſend
ſind etwa 60 Delegirte aus allen Vereinen Thüringens. Der Ver
band zählt gegenwärtig 9000 Mitglieder. Der heutigen Haupt
verſammlung wohnte auch der Staatsminiſter Dr. v. Wurmb- Weimar
bei. Zunächſt ſprach Reichstagsabgeordneter Dr. Baſſermann
über „Handwerker- und Gewerbegeſetzgebung im letzten Jahrzehnt“.
Der Referent beleuchtete die ſoziale Geſetzgebung und betonte ins
beſondere, daß die Geſetzgebung über die Gewerbeſchiedsgerichte
Arbeitgeber und Arbeitnehmer um ein Erhebliches näher gebracht
habe. Die Geſetzgebung über die Organiſation des Handwerkes
werde dereinſt ſich als ein ſegensreicher Markſtein für Handwerk
und Gewerbe erweiſen. Jm Uebrigen bot der Vortrag des Redners
keine neuen Momente. Hierauf wurde ein Antrag der deutſchen
Gewerbevereine angenommen, der folgende merkwürdige Sätze ent
hält Der Verband beſchließt, daß dahin gewirkt wird, daß die
erſten Feiertage den gewöhnlichen Sonntagen
gleichgeſtellt werden. Jn Zukunft ſoll dann die Geſchäftsruhe, die
jetzt für den erſten Feiertag eingeführt iſt, auf den zweiten Feiertag
verlegt werden. Es wurde von allen Vertretern hervorgehoben, daß
man in ganz Deutſchland im gewerblichen Leben Schaden zu verzeichnen Jabe, weil das Publikum manchen Einkauf unterlaſſe am

zweiten Feiertag, der am erſten mit Sicherheit gemacht worden wäre.
Handelsſekretär Rämmler berichtete über Organiſation der Hand
werkskammern in Thüringen und im Reiche, ebenſo über das
Borgunweſen im Kleinhandel. Die Verſammlung war
damit einverſtanden, daß geeignete Maßregeln getroffen
werden, mit denen dem Unweſen energiſch geſteuert werden kann.
Nachdem einige geſchäftliche Punkte Erledigung gefunden
hatten, wurde der Verbandstag geſchloſſen, nachdem noch mitgetheilt
worden war, daß Suhl für das nächſte Jahr den Verbandstag
angenommen hat. Mit dem Verbandstage hatte der Gewerbe
verein Weida ſein 25 jähriges Vereinsjubiläum, das mit
einer hübſchen Gewerbeausſtellung verknüpft war, abgehalten.

W. Meiningen, 29. Juli. (Todesfall.) Ver Direktor der
Deutſchen Hypothekenbank, Geh. Finanzrath Dreißacker, iſt
geſtern in Weimar, wo er zu Beſuche weilte, plötzlich geſtorben.

Schuld erinnert, die Du mit in die Ehe gebracht haſt, den
Namen Jeremias Hart!“

Sie erbleichte. Sie hatte ſich erhoben und ihre zitternde
Hand ſuchte nach einer Stütze dann ſank ſie in den Seſſel
zurück und hielt beide Hände vor das Geſicht.

„Was iſt Dir dieſer Mann geweſen fragte er jetzt mit
erhobener Stimme.

Ein leiſes Schluchzen war die Antwort. Und er wieder
halte die Frage „Unglückliche, ich will wiſſen, was Dir dieſer

ann geweſen iſt
Jetzt erhob ſie ſich wieder. Sie war noch todtenbleich,

aber eine unheimliche Ruhe war über ſie gekommen.
„Gut!“ ſagte ſie dann, „Du ſollſt Alles erfahren.“ Und

damit ging ſie hinaus.
Zehn Minuten ſpäter erſchien ſie wieder, ein Blatt Papier

in der zitternden Hand. „Hier lies“ ſagte ſie mit tonloſer
Stimme. „Dieſen Brief des Herrn Jeremias Hart hat man
mir gleichzeitig mit dem Legat übergeben. Jch habe ihn auf-
bewahrt, obwohl ich nicht vorausſah, daß ich einmal in die
Lage kommen würde, von ihm Gebrauch zu machen.“

Er nahm den Brief an ſich und las folgende, mit einer
feſten Hand auf einem Quartbogen niedergeſchriebene Zeilen
„Mein ſehr geehrtes Fräulein! Sie haben mir einſt, vor einer
langen Reihe von Jahren, als ich mich um Jhre Neigung
und Jhre Hand bewarb, in aller Form einen Korb gegeben.
Sie haben mich dadurch zum lebhafteſten Danke verpflichtet,
ſintemal ich die Welt ſeitdem kennen gelernt und die Ver
änderlichkeit der weiblichen Natur, die ſo wenig für die eheliche
Treue veranlagt iſt, mir kein Geheimniß geblieben iſt. Jch
habe ſeit jener Zeit einen näheren Einblick in ſo manche Ehe
gewonnen, und ich danke Jhnen, daß Sie es mir erſpart haben,
das Schickſal ſo vieler meiner verheiratheten Geſchlechtsgenoſſen
zu theilen. Nur dieſem Gefühle der Dankbarkeit gebe ich Aus-
druck, wenn ich Jhnen hiermit die Summe von 30 000 Mk.
vermache, die Jhnen ausgezahlt werden ſollen an dem Tage,
an dem man Jhnen dieſen Brief übergeben wird. Mit aller
ſchuldigen Hochachtung Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebener
Jeremias Hart.“

Er las noch einmal, und er las zum dritten Male. Und
dann ſagte er mit dem freundlichſten Lächeln, indem er ihr den

Brief rn„Aber, mein liebes Kind warum haſt Du denn das
nicht gleich geſagt

Zwickau, 29. Juli. (Mordverſuch.) Im Vorort
Niederhaßlau hat ein 52 Jahre alter Berginvalide ſeine Ehefran mit
einem Lederriemen zu erdroſſeln verſucht. Auf das Hilferufen des
Pflegekindes kamen Nachbarn herbei, die die Frau vor dem Wüthenden
rettelen. Letzterer wurde in Haft genommen.

Großenhain, 29. Juli. (Schwer verwundet.) Geſtern
Vormittag wurde auf der Strecke ElſterwerdaHohenleipiſch
ein Mann, der ſchwer verunglückt war, aufgefunden. Beide Beine waren
ihm mehrfach gebrochen. Mit dem nächſten Zuge wurde er nach hier
verbracht und in's Krankenhaus übergeführt. Auf der Fahrt legte ihm
Herr Dr. Mantey aus Elſterwerda einen Nothverband an. Dieſem
ſagte er, daß er ſich ſelbſt aus dem Wagen geſtürzt habe. Aus ſeinen
Papieren ging hervor, daß der Verletzte ein Dr. jar. Otto Neumann
aus Wien war. Jn ſeiner Brieftaſche hatte er über 1000 Mk. Geld.
Jm Krankenhauſe wurde ihm ein Bein amputirt. Es iſt ſehr fraglich,
ob er mit dem Leben davonkommt.

Sport und Jagd.
Die Generalverſammlung des deutſchen und öſter

reichiſchen Alpenvereins ſindet in den erſten Tagen des Sep-
tember in Meran ſtatt. Das Programm iſt folgendes Am
31. Auguſt Empfang der Feſtgäſte auf dem Bahnhof, um 8 Uhr
Abends Begrüßungsabend im Kurhauſe am 1. September, 9 Uhr
Vormittags Vorbeſprechung zur Generalverſammlung im Stadt-
theater, 3 Uhr Nachmittags Volksſchauſpiel „Andreas Hofer“,
Abends Gartenfeſt in der Marie Valerie Anlage; am 2. Sep
tember 9 Uhr Generalverſammlung im Stadttheater, 2 Uhr
Nachmittags Feſtmahl im Kurhauſe, Abends Promenadenfeſt und
Tanzunterhaltung am 3. September und folgende Tage Ausflüge
in die Ortler, Sesvenna, Oetzthaler, Stubai und Roſengartengruppe
und kürzere Touren im Meraner Gebiet. Für eine Feſikarte zahlen
die Mitglieder 6 Kronen, ihre h 3,60 Kronen, für das
FFeſtdiner 5 Kronen, für den Beſuch des Volksſchauſpiels 1,20 Kronen.
Meldungen ſind entweder an eine Alpenvereins-Sektion oder an die
Schriftleitung der Sektion Meran zu richten.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30— 35 Pfg. Hähnchen, pro St. 0,80--2,25 Mk.

wiebeln, 1 Mdl. 10--15 Pfg. Tauben, pro Stück 30--50 Pfg.
lumenkohl, pro St. 5--40 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00-8,00 Mk.

Mohrrüben, vro Mdl. 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Schoten, 2 Liter 30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Grüne Vohnen, 2 Ltr. 15-20 Pf. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5 Pfg. Butter, vro Stück 55—65 Pfg.
Gurken, 1 Schock 1-2 Mk. Käſe, zwei Stück 10 20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Eier, pro Mandel 90 100 Pfg.
Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pr.
Birnen, 1 Modl. 30 Pfg. Hammmelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Vfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 20--25 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 9) Pic.
Aprikoſen, 1 Modl. 50 Pfg. Kalbfleiſch, vro Vfd. 60--70 Pfg.
Gänſe, pro Stück 4—6 Mk.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 29. Juli 1901.
Anufgeboten: Der Gerichts- Aſſeſſor Friedrich Engeling, Hagen

und Margarethe Schröder, Riebeckplatz 1. Der Werkarbeiter Paul
Mann, Gleiwitz und Marie Kuckmierz, Rennersdorf. Der Tiſchler
Otto Prautzſch, Halle und Minna Schubert, Roitzſch.

Geboren: Dem Buchhändler Rudolf Heller, Pfälzerſtr. 7, T.
Annelieſe. Dem Bergmann Wilhelm Seidel, Glauchaerſtr. 39,

Ernſt. Dem Schloſſer Richard Eccius, Thorſtr. 24, T.
rma. Dem Arbeiter Karl Wieprich, Zwingerſir. 28, S.
arl. Dem Schneider Hermann Trier, Parkſtraße 3, S. Kurt.

Dem Schneidermeiſter Franz Netzler, Mansfelderſtr. 13, S. Rudolf.
Dem Lehrer Herm. Vöhme, Schwetſchkeſtr. 27, S. Hermann. Dem
Königl. techniſch. Eiſenb.Sekretär Robert Ehring, Merſeburgerſtr. 26,
S. Kurt. Dem Arbeiter Kurt Schmidt, Steg 10, S. Kurt. Dem
Arbeiter Emil Siebert, Dachritzſtr. 12, T. Emma. Dem Jngenieur
Franz Brand, Wörmlitzerſtr. 3, T. Johanna. Dem Arbeiter Bal
thaſar Kryſchak, Raffinerieſir. 32, Zwillinge, Johann und Anna.

Geſtorben: Des Arbeiters Auguſt Meier T. Charlotte, 2 J.,
Zwingerſtr. 23. Des Arbeiters Karl Schröder T., todtgeb., Schmied-

ſtraße 27. Des Arbeiters Franz BVange T. Charlotte, 1 Monat,
Kellnerſtr. 6. Des Fleiſchers Auguſt Hoffmann T. Erna, 6 Monat,
Hochſtr. 6. Des Klempners Bruno Schneider T. Käthe, 1 J.,
Schmiedſtr. 24. Des Stellmachers Erdmann Hantke S. Otto, 6 Mon.,
Pſännerhöhe 58. Des Schmieds Franz Strauch S. Albert, 2 J.,
Kanzleigaſſe I. Des Kutſchers Karl Frauendorf S. Paul, 8 Mon., Thor-
ſtraße 27. Des Geſchirrführers Wilh. Ritter T. Hilda, 4J., Rathswerder 8.
Minna Stange, 15 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Voigt, 40 J.,
Klinik. Der Rentner Karl Kaiſer, 71 J., Gr. Märkerſtr. 4. Der
Schmiedemeiſter Friedrich Grimm, 32 J., Glauchaerſtr. 37. Die
Ww. Thereſe Deutſch geb. Bottch, 82 J., Siechenanſtalt.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 29. Juli 1901.
Geboren Dem Kaufmann Eugen Glaſer, Albrechtſtraße 43,

T. Charlotte. Dem Handarbeiter Kurt Raſemann, Cröllwitzerſtr. 4,
S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Karl Müller, Gr. Brunnenſtraße 60,
T. Meta. Dem Handarbeiter Ludwig Hoffmann, Hoheſtraße 10,
S. Richard. Dem Handarbeiter Karl Möller, Plan 1, T. Emma.
Dem Maurer Kurt Vogel, Trothaerſtr. 42, T. Martha. Dem
Gärtner Alfred Brecht, Lettinerſtr. 4, T. Katharina. Dem

r Albert Schumann, Geiſtſtr. 5, S. Heinrich. Dem
andarb. Wilhelm Bahn, Oppinerſtr. 11, S. Franz Otto. Dem

Handarb. Karl Holland, Weißenburgſtr. 8, S. Karl. Dem Stein
bruchmeiſter Friedrich Schulze, Eichendorffſtr. 14, T. Erna. Den
Steuerſekretär Kurt Allſtädt, Schmelzerſtr. 48, S. Alexander. Dem
Handarb. Friedrich Raue, Advokatenweg 15, S. Friedrich.

Geſtorben: Des Verſicherungsbeamten Friedrich Kremmling
S. Friedrich, 2 Tage, Kl. Goſenſtr. 5. Des Rentners Julius Lange
Ehefrau Emma geb. Revers, 65 J, Burgſtr. 18. Des Maurers
Kurt Vogel T. Martha, 30 Min., Trothaerſtr. 42. Der Reſtaurateur
Julius on g. 42 J., Bahnhofſtr. 1. Des Maurers Eduard
Raſt T. nna, Gabelsbergerſtraße 15. Des Kaufmanns
Kurt Richard Hauſer S, Arthur, 1 W., Neumarltſtraße 14.
Des Handarbeiters Julius Dolscius S. Wilhelm, 4 Mon., Kloſter-
ſtraße 8. Des Schuhmachermeiſters Karl Köhler T. Marie, 5 Mon.

2. Des er bahn ab ag Heinrich Stutzbach S. Rudolf,
Mon., Birkenwäldchen. Des Bäckermeiſters Richard Rühlemann

S. Johannes, 4 Mon., Gr. Brunnenſtr. 71. Des Maurers Friedrich
Geißler T. Anna, 2 Wochen, Gr. Goſenſtr. 18.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffendeg
BZuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

Lotterie zur
Errichtung einer Bismarck-
säule a. d. Petersberge

Lo0oSse 2. Preise von K. 1
pro Stück ewptiehlt

Expedition d. Kalleschen Zeitung,
Leipzigerstrasse 87.
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Sefdlenhaus Georg Schwarzzenberger,
Das Speeialgesehäft für Seidenstoſfe empfehlt seine

S Srosso Auswahl in Garantiestoffen für Brautklelder.

Grosse Sroinstrasge S8.

Vahrrad-Reparatur Werkſtatt
für alle Fabrikate.

Lager in Erſatz und

S ar rirS Schöning,49 Gr. e 67.C Brennahbor-Fahrräder.

niverſal-Camera (659) Zeit
und Momentverſchluß, ver

ſtellbares Doppelobjektio, Viſirſcheibe
zu verkaufen. Preis 8 Mark.

Kl. Vriehstr. 3., II. r.

Nöneres Technisches Institut Cöthen,

S Herzogthum Anhalt.t Abtheilungen für das Studium des Maschinenbaues, der Elektrotechnik,
der technischen Chemie und des Hüttemwesens.

Die Studienpläne Können Kostenlos durch das Secretariat bezogen werden.
Director Dr. Edgar Holzapfel.

Sehreib- u. Kaufmännisches Unterriehtsinstitut
von Fran Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. laudwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Zandelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöſiſch c.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bibliothek“ Leipzig.

Tuatti- Hrndie veſ S prakliſchſte Fruchtpreſſe, S
preßt in vorzügl.

ualität:

Kirſchen,v Ferner Heidelbeeren,Einmache- Simdeeren.
n S Johannisbeeren,Gläſer vo erenPerfekt u. Patent S u SS S kfür Fruchtſfäfte JS her z0 e C und Gelees, auchvon L bis 2 Liter.

Einmache-
Keſſel

in Nickel, Kupferund Meſſing. mM üller G Co.
Gr. Steinſtraße 14,

e Cür Maus- und Küchengeräthe.

Tomaten 2e.

zu handhaben und
S leichter zu reinigen
S wie en andere

Preſſe.

z Wendenburg, e

Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschüft:

T Fernsprecher No. 506,

S 2. Südfriedhot. Dessauerstr. 2. W Mot S

O ewpßehblt cSrabdenſimöler s
snuhberster Ausrührung. Ssolide Preise.

gErösstes agsr am Platze
7 F.d. R. F. o. I17 619.

Vorrichtnug an Trockeuböcken zum verluſtloſen, ſicheren und
ſchnellen Trocknen empfindlicher Fruchtſamen, als Rübenſamen,
Blumenſamen 2e., durch deutſches wie ausländiſche Patente geſchützt,
iſt für die Provinz Sachſen
Herrn Zimmermeiſter Schumann -Droyßig

zur Fabrikation übertragen und liefert derſelbe ein Stück für 65 Pfg.bei zeitiger Beſtellung. 16 Stück gehören zu einem Bock, für 40 t
60 -Ruthen ausreichend. Auf Wunſch fertigt derſelbe auch Probe
böcke dazu, welche der Frachterſparniß halber an jedem Orte angefertigt

werden können. (061Licenzen für andere Provinzen und Länder werden vergeben
durch den Patent Jnhaber

Johannes Wendenburg, Oberinſpektor,
Rittergut Droyssig bei Zeitz.

0 D. E.Zur Erntel“!
Diemen-Planuen, e

t

Sant- u. Vorlege-Planen
jeder Größe und Prrislage ſtels vorräthig. t

F. Lehmann, am Pfaflonberg, 8
i Säcke-, Plauen- und Oegenſobrt mit Kraftbetrieb. t

W Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, 81
8 b des Bahnhofes.8 hJe d e e 95 e J.Mein in hervorragend herrlicher Wohnlage belegenes

Villengrundſtüch,
1639 qm, beabſichtige zu verkaufen. Beſichtig. 10--12 Uhr.
eHutius Wagner, Paradeplaß 5,

Pooſherrsoſaltſiehe Wohnung,

5 Zimmer n. reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

h

Königech Preuſſche Lotterie
Die Cruerterning der Looſe

zur zweiten Klaſſe, welche bei Verl
Dieustag, den G. Auguſt er., Abends S Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Burchardt. Frenkel.

des Anrechts ſpäteſtens bis

Herrmann. Lehmann.

„bd ren
S e leichtester Filzhut.

I Christian Veigt
Schmeerstr. 21.

Platze als

F. Brömme,

Hiermit die orgebene Mittheilung, dass ich mich am hiesigen

Maurer- und Zimmermeister
niedergelassen habe und halte mich dem verehrten wiesigen wie
auswürtigen Publikum bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Maurer- u. Zimmermeoeister,

Gr. MärkKerstr. 21, I.

illustr. Preisliste.

Beliehbte Brasil

100 St. Mk. 3.70
500 S

v 9
Geschenk

S kfür Raueher:
h 4 äivers. ff. Sorten
u à 25 Stück

I 100 St. MK. 4.7
n 5

J Import Ersatz:
Mundus

e 100 St. Ak. 6.6S c S 500 b 29.
e PehtRauchtahak

für lange, mittel
und kurze

o er. Mk. 5.

S AllesS frei Nachnahme.

Garantie:
Zurücknahme.

W. Harrsen,
Tabakfabrik,

Musum,

hen
Verein für Erdkunde.
r am Mittwoch, den1. d. M., um 8 Uhr im „Hotel

zum Kronprinzen“.
1. Vortrag des Herrn Profeſſor

Dr. VUle: Deutſchlands Alpen
und Mittelgebirge im Winter.“

2. Vortrag des Herrn Aſſiſtent
Dr. Wäst: „Die Streitfrage
über Vergletſcherung des Rieſen
gebirges.“ Kirehho.

I. TöchterPenſtonat,
Schulpflichtige u. junge Mädchenfinden bei guter die und Be

aufſichtigung der Schularbeiten liede

volle Aufnahme. [29
Frau W LobeeK,

Halle a Poſtſtraße 1.

Gratis u. frei

s KlavierSti

Molo Thenter.

Sommer-Varietèé.

Reuer Spielplan.
HMassias O'Connor,

Hand-Künſtler.
Margarethe FantasKa,Soubrette.
Vinil Wagner Humoriſt.

Hochberg Duo.Willy Cortum, Soubretten-
Jmitator.

Elvira, Oceana und Max.,
röm. Ringe und Trapez.

Crawſord-Truppe, akrobat.
Potpourri.

Her Trompeter
ans Nietleben.

j Komiſches Enſemble.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 übr

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 31. Juli 1901.Leipzig (Neues Theater): Penſion
Schöller. Vorher: Frage an das
Schickfal.

Carl Zorn
Conditorei und Café,

Leipzigerstr. 5.

ff. Ohsttorten,
täglich div, Sorten Pis,

Verreist
bis 22. August

Dr. med.
Hermann Keil,

Frauenarzt,
11 Martinsberg II.

Von der Reise
zurück.

Dr. Herzau.
mmen

übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.Krompholz, Halle, Gr. U richſtr. 26,

TunMittwoch, den 31. d. Mts. Abends Uhr:
Neuntes Buite- Concert

ausgeführt v. d. bedeutend verſtärkten Walhalla-TheaterKapeSeele von 6 Uhr ab e echiete 75 Pfg., für Kinder 40 v

Saalschlossbrauuerei,
Mittwoch, den 31. Juli er., Nachmittags 3x Uhr:

Abonnements-Goncert,
ausgeführt von derKapelle des Feld Artillerie Regiments n 75.

Entree 30 Pfg. F. Stade.Wintergarten Halle a. S.
Mittwoch, den 31. Juli er., Abends 8 Uhr:

Wiener Volksmuſitk,
gegeben von der 50 Muſiker ſtarken Kapelle des Bad. Leib
Greugadier- Regiments (Karlsruhe) unter Leitung des Königl.

Muſikdirektors Adolf Boettge
(Begründer der hiſtoriſchen Konzerte).

Programm 1. Hoch Habsburg Marſch von Kral. 2. Ouvert.Op. „Wilhelm Tell“ von Roſſini. 3. AltWien er Ter von
auner. 4. Träumende Zigeuner, Czardas von Schubert. 5. Wiener

Walzer, von a Anfängen bis auf unſere Zeit, von Boettge. (StreichOrcheſter.) 6. Variationen über das Volkslied „Der Jäger aus Kur
pfalz“ von Mohr. 7. Prinz Eugen der edle Ritter, nach der älteſten Auf

von Kremſer. 8. Kirchtagsbilder aus grpthin von Koſchat.
9. Hiſtoriſche Fanfaren und Märſche, für das K. u. K. öſterreichiſcheHeer zuſammengeſtellt, von Boettge.

Eintrittspreis 50 Pfg. Vorverkauf in der Hofmuſtkalien
handlung von Neinhold Koch, Cigarrengeſchäfte von Stein
brecher Jasper, Markt, Max Stoye, Riebeckplatz Kurtzke
Haſſe, Leipzigerſtraße, ſowie im „Wiutergarten“.
o Hötel und e Komm

Zur Tulpe“
I. Miage-

Empfehle:

S Grosse Krehse, Helgol. Hummoer,
prima Gaviar Malossol.

Strassbhurger Gänselebher-Pastete S
(Original Terrine),

sowie alle der Saison entsprechenden Speisen.

Deſeuners Diners Soupers
O Mk. 1,50 u. 3 Mk.

Grosse zugfreie Balkone,

e e
31 Franz Schröder, 31

c Uriehstr. Schuhwaaren-Lager, S. Uriehetr
Werkstatt für naturgemässe Fuss-

bekleidung nach MHaass.
Anstalt für Schnellibesohlerei.

Gutes Material. W E. Gute Arbeit
„„Triumph- Stühle22,50 mit Armlehne 3,007 mit Armlehne u. Verlängerung
4,50 r ää 8,50, 10,00,
Feldſtühle, Hän cwetten,

Sommerſpiele.Robert wies Siyzigerſtraſe 17.

Alte Promenade 23
iſt die bisher von Herrn Baron von Kotze benutzte

Beol-Etage W
9 Zimmer, Badeſtube, Küche u. Zub., ſof. od. ſpäter zu vermiethen.
Der Preis würde ſich bis z. 1. April 1902 um ca. 250 ermäßigen.
Näh. a u. im Bureau der Dr. Keil u. ven Koeller.

Leinene Sommerdecken
Pferde-Fliegennetze
Wollene Pferdedecken
Rapsplanen, 5)4 Mtr. groß,
Waſſerdichte Regendecken2 Ctr., 2 Pfd. ſchwer
Waſſerdichte D

Död.

iemsüvigüen Grdte10)10 Mir. complet!
Direkter Berg daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger

als von den landw. Central-Verkaufsſtelien.

Fritz Zirkonbach, Halle a. S.,S Säcke-, Planen, Degen-gaerit,
früher langj. Vertr. d. Bläthner- f. Leipzigerſtraße 69.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Juli.

BVeſichtigung. Geſtern weilten der Präſident des Reichs
geſundheitsamtes Herr Geheimer Regierungs Rath Dr. Köhler
und der Kaiſerliche e Tubeuf aus Berlin in Halle,
um ſich die Einrichtungen des Landwirthſchaftlichen Jnſtituts,
namentlich das Verſuchsfeld, den ökonomiſch- botaniſchen Garten, den
Hausthiergarten, die Thierklinik, die reichhaltigen Sammlungen, das
landwirthſchaftlich phyſiologiſche, das milchwirthſchaftliche, das
Maſchinen-Laboratorium unter Führung des Direktors des Jnſtitutes,
es n Geheimen Ober-Regierungs-Rathes Prof. Dr. Kühn,

anzuſehen.e Denkmal der 72 er. Am 28. d. M. tagte hierſelbſt der
Ausſchuß zur Errichtung eines Denkmals für die 1870/71 gefallenen
Angehörigen des 4. Thüringiſchen JnfanterieRegiments Nr. 72. Die
Delegirten waren ſämmtlich anweſend, auch waren viele hieſige ehemalige
72 er als Gäſte erſchienen. Es wurde beſchloſſen, an der Errichtung
des Denkmals auf dem Schlachtfelde feſtzuhalten und die Samm-
lungen fortzuſetzen. ZurEinreichung von Entwürfen undKoſtenanſchlägen
zur Errichtung des Denkmals ſoll öffentlich aufgefordert und über
die eingehenden Offerten in einer Mitte Oktober ds. Js. in Berlin
ſtattfindenden Ausſchuß-Sitzung endgültiger Beſchluß gefaßt werden.
Die Arbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß die Enthüllung des Denkmals
am 16. Auguſt n. Js. erfolgen kann. Durch die bisherigen
Sammlungen iſt der Betrag von 7900 Mk. bereits überſchritten
Weitere Beiträge werden vom 72. Regiment in Torgau und den
Ortsvereinen entgegengenommen.

Der Zug des Kaiſers durch die Stadt iſt ſchon in ver
ſchiedenen Einzelheiten bekannt geworden. Wir faſſen dieſelben
heute, die ja an und für ſich nicht neu ſind, zu einem Geſammt-
bilde zuſammen. Das Programm für den etwa 1&ſtündigen
Aufenthalt des Kaiſerpaares iſt m Die Ankunft des
Hofzuges erfolgt um */,12 Uhr. Es werden beſondere Abſtiegs
treppen nach dem Vorplatz des Bahnhofes gebaut werden, damit
eine Paſſage durch die untere Bahnhofshalle vermieden wird. Der
Platz wird ebenfalls ausgeſchmückt und bei dem Tunnel der
Delitzſcherſtraße zwiſchen Pfeilern ein Willkommens-
gruß angebracht werden. Der Kaiſer ſteigt auf dem
Vorplatz zu Pferde, während die Kaiſerin im Wagen, der
auch vorher von Berlin hierher gebracht wird, an der Umfahrt
theilnimmt. Eine Kavallerie-Eskorte begleitet die Majeſtäten. Die-
ſelbe wird von der Militärbehörde beſtimmt. Anzunehmen iſt, daß
entweder die Torgauer (früher Merſeburger) Huſaren oder die
Halberſtädter Küraſſiere dieſe Eskorte bilden. Jhre Majeſtät wird
von Ehrenjungfrauen, die aus den Familien der Mitglieder
des Magiſtrats und der Stadtverordneten gewählt ſind, am Bahnhof
empfangen werden, wobei ihr ein Blumenſtrauß überreicht wird.
Weitere Blumenſpenden werden der Kaiſerin am Denkmal und auf
dem Markltplatz überreicht werden. Den kaiſerlichen Zug werden
durch die Stadt berittene Polizeibeamte führen. Zur
Unterſtützung der hieſigen Schutzmannſchaft ſind etwa 90 aus-
wärtige Polizeibeamte noch herbeordert. Auf dem Riebeck-
platze wird ein Triumphbogen errichtet werden.
Jn der Nähe desſelben werden Fanfarenbläſer poſtirt,
welche das Kaiſerpaar begrüßen ſollen. Die ſteile obere
Leipzigerſtraße wird auf der einen Seite (der Seite der „Goldenen
Kugel“) eine beſonders ſtarke Sandbeſchüttung erhalten damit den
Pferden des Zuges kein Unfall durch Ausgleiten c. paſſiren kann.
Der Verkehr der Straßenbahn auf dieſer Strecke iſt natürlich an
den Vormittagsſtunden bis zur Abfahrt des Kaiſers aufgehoben.
Eine Tribüne für Zuſchauer wird, ſoviel bisher verlautet, auf dem
Riebeckplatze nicht errichtet werden. Der Zug des Kaiſers durch die
Stadt wird außer dem Hauptpunkt, dem Denkmal, die bedeutendſten
hiſtoriſchen Wahrzeichen der Stadt berühren: den Leipziger Thurm,
die Moritzburg, den Marktplatz Am Leipziger Thurm wird wieder
eine Pforte gebaut, die, wie ſchon gemeldet, die Form des alten Galg
thores haben ſoll. Von dort ſchwenkt der Zug nach der Poſt
ſtraße ein. Am Denkmal werden außer den ſtädtiſchen Behörden
die Spitzen der kaiſerlichen und königlichen Behörden unſerer Stadt
Aufſtellung nehmen. Auch werden die Fahnenabtheilungen der
hieſigen Kriegervereine und anderer nationaler Vereine am Denkmal
placirt werden. Herr Oberbürgermeiſter Staude wird, ſoviel bis
her verlautet, in einer Anſprache die Majeſtäten begrüßen und um
die Genehmigung zur Enthüllung des Denkmals nachſuchen. Daß
Se. Majeſtät in der von Jhr bekannten markigen Redeweiſe darauf
antworten wird, iſt wohl anzunehmen. Darauf fällt die Hülle, und
der Weihegeſang der Halleſchen Sängerſchaaren unter
Leitung des Herrn Profeſſors Reubke ſetzt ein. Jedenfalls
wird dazu das „Hallelujah“ von Händel gewählt werden.
Vor dem Denkmal ſoll ein Pavillon errichtet werden, in welchen
jedenfalls Jhre Majeſtät die Kaiſerin treten wird. Der Platz des
neuen Juſtizgebäudes wird geebnet und wenigſtens in ſeinem End-
theil am Sandberg dem Publikum freigegeben werden. Die
Tribüne am Kaiſerdenkmal ſoll für 3000 Perſonen eingerichtet
werden, wovon 1000 Plätze für die Behörden und ihre Angehörige
frei bleiben, die übrigen gegen Entgelt vergeben werden. Der,
Zug des Kaiſers geht vom Denkmal weiter durch die Poſtſtraße, am
Kriegerdenkmal vor dem Theaterplatz vorbei nach der Moritzburg
über die Burgbrücke, die Robert Franzſtraße entlang. Der erbärmliche
Zaun am Saaleufer verſchwindet und das jämmerliche Pflaſter
eines Theiles der Robert Franzſtraße wird auch mit dichtem Sand
bedeckt. Auf dem Hallmarkte werden die Halloren und die
Schulen der Stadt Aufſtellung nehmen. Die Begrüßung des
Kaiſerpaares durch die in ihrer hiſtoriſchen Tracht erſcheinenden
Halloren wird jedenfalls nur kurze Zeit dauern, eine Ueberreichung
irgend welcher Art an Se. Majeſtät findet nicht ſtatt. Durch die
Thalamtſtraße geht der Zug dann an dem Rothen Thurm vorbei,
nach dem alten Rathhauſe auf dem Marktplatze.
Dort iſt ein kleiner Pavillon errichtet, von welchem
aus eine Dame dem Kaiſer den Ehrentrunk kredenzen
wird. Der Weg geht dann die untere Leipzigerſtraße
herauf bis zum Leipziger Thurm und von da die Königſtraße
hinauf, damit Se. Maj. auch einen Blick auf die Franckeſchen
Stiftungen werfen kann. Durch die Franckeſtraße erfolgt die
Rückkehr zum Bahnhof. Programmmäßig ſoll dieſelbe um I Uhrerfolgen,
es wird wohl vorausſichtlich etwas ſpäter werden. Am Bahnhof ſoll dem
Kaiſer das „goldene Buch der Stadt Halle“ zur Ein
tragung vorgelegt werden. Dieſes Buch wird nach dem Muſter
anderer Städte neu beſchafft und wird nur beſonderen Gäſten der
Stadt zur Einzeichnung vorgelegt. Der hieſige Kunſtgewerbeverein hat die
Beſchaffung des Buches übernommen. Die künſtleriſche Ausſtattung wird
nach Entwürfen des Herrn Architekten Aßmann angefertigt. Der
Schmuck der Straßen ſoll, wie bekannt iſt, ein recht einheitlicher
werden. Die betreffenden Hausbeſitzer unterhandeln dieſerhalb mit
den beſtimmten, ſchon mehrfach bekannt gegebenen Architelten, welche
die Ausſchmückung übernehmen werden. Zur Spalierbildung haben
ſich eine große Anzahl von Vereinen gemeldet. Wie wir hören,
iſt auch eine Petition bei dem alten Wettermacher Petrus eingereicht
worden, damit dem 26. Auguſt (Montag) auch ein richtiges Kaiſer
wetter beſchieden iſt.

Die Bäcker-(Zwangs-)Jnnnug beſchloß in ihrer vor
einigen Tagen a frit außerordentlichen Verſammlung,
ſich rege an der Spalierbildung beim Kaiſerbeſuch zu
betheiligen und die beiden Geſellenſchaften wie auch die
Lehrlinge zur Betheiligung aufzufordern. Die Jnnung würde
in dieſem Falle mehrere ann ſtark mit fünf Fahnenanlreten. Darauf nahm man die Abrechnung von der nach
jeder Richtung hin befriedigend verlaufenen Ausſtellung von
Bäckerei und Konditorei-Waaren, Maſchinen, Geräthen c. im

uni d. J. in der „Saalſchloßbrauerei“ vor. Der Abſchluß iſt ein
recht erfreulicher, denn einer Ausgabe von 9000 Mk. ſtand eine Ein

nahme von etwa 13 000 Mk. (8000 Mk. Platzmiethe und 5000 Mk.
Eintrittsbillets) gegenüber. Der Ueberſchuß von etwa
40 würde wie folgt vertheilt: 2000 Mk. fließen in die
BäckermeiſterSterbekaſſe, 500 Mk. erhielt der Bäcker-Jnnungs-
Geſangverein hier, 200 Mk. ſind für die Armen der Stadt Halle
beſtimmt und der Reſt wird zu anderen gemeinnützigen Zwecken
Verwendung finden. Dem Ausſtellungsrendanten, Herrn Robert
Bieler, wurde Entlaſtung ertheilt und allen Denen, die mit thätig
geweſen ſind, das mühevolle und koſtenreiche Unternehmen ſo glücklich
durchzuführen, beſter Dank geſagt. Nach der Verſammlung blieb
man noch einige Zeit geſellig vereinigt.

Die Jnnungs-Krankenkaſſe der Barbier und Friſeur
Junnng nahm in ihrer jüngſt gehaltenen Generalverſammlung zu-
nächſt einige Aenderungen im Statut vor. Jn den Vorſtand
wurden gewählt die Herren Rammelt I zum Vrorſitzenden,
Schönemann zu deſſen Stellvertreter, Richter zum Rendanten,
Rammellt II zum Schriftführer, Kre i de zu deſſen Stellvertreter,
Zimmermann, Strube und Kluge zu Beiſitzern. An
Stelle des von hier verzogenen Herrn Dr. med. Mitteldorf
wurde Herr Dr. mod. Weigand, Blücherſtraße 16, zum Kaſſen
arzt gewählt. Durch die Erhöhung des DurchſchnittsTagelohnes
für die Gehilfen haben ſich auch die Kaſſenleiſtungen vermehrt,
jedoch ſind die Beiträge dieſelben geblieben. Die Kaſſe befindet ſich
in guten Verhältniſſen.

Der Turnverein „Frieſen“ bewilligte in ſeiner Sonnabend
verſammlung einen Beitrag für das Guts Muths Denkmal in
Quedlinburg und eine Unterſtützung für die vom Wiener Gemeinde
rath ſo hart bedrängten deutſchen Turner vom I. Wiener Turnverein,
denen das Turnen in den Wiener ſtädtiſchen Turnhallen verboten
worden iſt. Dann wurde das Programm für die Jahnfeier
(Sommerfeſt) am Sonntag, den 11. Auguſt, im „Paradiesgarten“
endgiltig feſtgeſetzt. Der Verein zählt z. Zt. etwa 80 Vereins-
angehörige und turnt in vier Riegen, und zwar Dienstags und
Freitags Abends in der ſtädtiſchen Schulturnhalle in der Oleariusſtraße.

Der Verein ehemaliger 12. Huſaren nahm in ſeiner
Verſammlung am Sonnabend Abend zunächſt die Abrechnung des
gut verlaufenen 20. Stiftungsfeſtes vor und beſchloß danach u. A.,
ſich an der Spalierbildung beim Einzuge des Kaiſers am 26. Auguſt
vollzählig zu betheiligen.

Der Volksbildungs-Verein, der neben anregenden Ver-
ſammlungen auch Beſichtigungen von induſtriellen und gewerblichen
Anlagen, von gemeinnützigen Jnſtikuten u. ſ. w. in Ausführung
bringt, wird am 11. Auguſt das Krankenhaus „Bergmannstroſt“
und die r gelegene Artilleriekaſerne beſichtigen.

Der Männerverein der St. Johannes- Gemeinde wird
am Sonnabend, den 10. Auguſt, Nachmittags ein Sommerfeſt ver
anſtalten, das namentlich viel Unterhaltendes für die Kinder der
Mitglieder bringen wird. Eine Beſprechung der Spielleiter fand
geſtern Abend ſtatt.

Fachſchule für Dameufriſiren. Es iſt dem Perrücken-
macher und Friſeurgehilfen-Verein in dieſem Jahre gelungen, zum
erſten Male eine Fachſchule für Damenfriſiren in Halle ins Leben zu
rufen. Die feierliche Eröffnung derſelben findet am 1. Auguſt, Abends
9 Uhr im Hotel „Schwarzer Adler“ (Gr. Steinſtraße) ſtatt und ſind
dazu Vertreter des Magiſtrates und der Handwerkskammer geladen,

Auf der Reiſe. Bei größeren Fußtouren iſt es am beſten,
wenn man des Morgens wandert und am heißen Mittag ausruht;
auch unterlaſſe man beim Bergſteigen, überhaupt bei Fußwande-
rungen das Rauchen und mache überhaupt, je nach Bedürfniß, öfter
Raſt. Will man auf dem höchſten Punkte eines Berges ruhen, ſo
ſuche man einen vor rauhem Winde geſchützten Platz aus, auch
wandere man nie in feuchter Abendluft. Ferner iſt anzurathen,
während der Tour mäßig in Speiſe und Trank zu ſein. Man eſſe
nur kleine Portionen und enthalte ſich während des Marſches des
kalten Waſſers; ein Schluck Kirſchbranntwein oder guter Rothwein
thut alsdann gute Dienſte, auch Milch mit Cognac ſind zu eipfeh-
len, ſowie mäßiger Obſtgenuß. Ebenſo vergeſſe man nie, ſo
empfehlen die „Leipz. N. N.“, ſich bei größeren Touren, namentlich
Fußtouren, ein Büchschen Fleiſchextrakt einzupacken. Eine Taſſe
heißes Waſſer iſt leicht zu beſchaffen, darin 22 Theelöffel Extrakt
aufgelöſt, etwas Salz hinzugefügt, und die einfache Stärkung iſt
zum Genuß fertigl Bei Fußtouren muß man ſich nicht nur mit
etwas Proviant, ſondern auch mit einer kleinen Hausapotheke ver-
ſehen. Etwas Eau de Cologne als Riechmittel, Hoffmannſche
Tropfen bei Uebelkeit, Pfeffermünztropfen oder Rhabarberwein bei
Durchfall, welcher ſehr oft durch ſchlechtes Trinkwaſſer erzeugt wird,

das Alles thut gute Dienſte! Auch ſorge man für ein warmes
Plaid, Regenmantel und Schirm, kleide ſich für gebirgige Gegenden
oder feuchte Witterung wärmer, trage wollene Wäſche und waſſer-
dichtes, nicht drückendes Schuhwerk. Wenn es irgend geht, nehme
man täglich ein. Bad. Des Abends waſche man die Füße mit
Branntwein. Wenn Hornhaut oder Hühneraugen vorhanden ſind,
reibe man dieſe öfter mit Oel ein. Das Reiſen wirkt bekanntlich
auf das Gemüth ein und es iſt deshalb am erſten Hypochondern,
durch Unglücksfälle gebeugten oder ſchwermüthigen Perſonen an-
zurathen. Mit der Erweiterung des Horizonis öffnen ſich gleich
ſam die Schranken der Seele Dergleichen Reiſende ſoll man jedoch
nie ſich ſelbſt überlaſſen, ſie müſſen zum Mindeſten einen Ver-
trauten mit ſich haben. Sowie das Gemüth geiſtig erfriſcht wird,
fühlt ſich der Erholungsbedürftige auch körperlich gekräftigt; hängen
doch Geiſt, Gemüth und Körper eng miteinander zuſammen! Wer
mit der Bahn ſeine Reiſe vollzieht, ſoll öfters Ruhepauſen machen.
Er ſoll Rückſicht nehmen auf Mitreiſende und nie beide Fenſter
öffnen. Nervöſe, Bruſt und Herz- Kranke ſollen nie des Nachts
reiſen. Man thut gut, ſich für das Uebernachten im Gaſthauſe mit
Decken zu verſorgen.

Dreijährig- Freiwillige für Kiautſchan werden gegenwärtig
ſeitens der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes geſucht.
Bevorzugt werden Profeſſioniſten von Beruf und zwar vornehm-
lich: Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Tiſchler, Glaſer, Töpfer,
Maler, Klempner, Schuhmacher und Schneider. Nähere Auskunft
über Löhnung, Zulagen, Hin und Rückreiſe iſt bei der Kolonial-
Abtheilung zu erfahren.

Laudwirthſchaftliches aus dem Saalkreiſe. Die frucht
bare Witterung hat wie mit einem Zauberſtabe auf unſere Feldfrüchte
gewirkt. Kartoffeln und Rüben, welche bereits die Blätter hingen
und einen Ernteausfall zu geben drohten, ſehen wieder friſch aus
und haben neues Leben erhalten von den erſteren ſetzen, namentlich
die ſpäteren Sorten, jetzt die Knollen an und verſprechen einen
reichlichen Ertrag das letztere gilt auch von den Rüben. Auch die
Gurken prangen wieder in ſaftigem Grün, die
Ernte immer noch eine zufriedene werden wird, namentlich hat die
Bitterkeit der Früchte nachgelaſſen. Von den Halmfrüchten iſt der
Roggen meiſt ünter Dach und Fach auch Gerſte iſt zum Theil
eingefahren und Hafer ebenfalls gemäht worden. Grünfutter, oder
auch GrünDung, eine Miſchung von Erbſen, Pfeidebohnen und
Wicken, oder auch Haidekraut iſt verſchiedentlich in die bereits umge
pflügten Roggenſtoppeln geſäet worden. Der bereits befürchtete
Fultermangel wird daher nicht eintreten.

Zur Obßſternte im Saalkreiſe. Die Obſſternte- Ausſichten
ſind im großen Durchſchnitt trotz der ſehr reichen Blüthenfülle im
Frühjahre nicht ſo günſtig, als man erwartete. Von den Birnen,
Aepfeln und Pflaumen ſind infolge der großen Dürre zahlreiche
Früchte abgefallen, die Letzteren werden noch die beſte Ernte liefern,
während die beiden anderen eine bedeutend geringere ergeben, und
zwar Birnen eine noch ungünſligere wie Aepfel. Der Kirſchenanhang
war ein befriedigender, auch Nüſſe hängen noch leidlich, dagegen
ar ſogar ſehr zahlreich. Das Beerenobſt neigt zum Ende, der

rtrag war zufriedenſlellend.
Die Luftberpeſtung, über welche ſchon ſo lange Zeit von

der Einwohnerſchaft geklagt wird, ſoll, wie jetzt mit t t Sicher
heit feſtgeſtellt iſt, daher rühren, daß die Kröllwitzer Papier

eine zur Herſtellung von Celluloſe Schwefellauge verwendet. Die
olizeibehörde hat nunmehr der Direktion der Kröllwitzer Papierfabrik

aufgegeben, das Verfahren innerhalb dreier Tage einzuſtellen, widrigen
falls die zwangsweiſe Jnhibirung des Betriebes, ſowie Strafanzeige
bei der Staatsanwaltſchaft erfolgt. Der Fabrik iſt im Jahre 1882
die Herſtellung von Celluloſe mittels Soda genehmigt, welches Ver
fahren keine Beläſtigung des Publikums mit ſich bringt.

Zooplogiſcher Garten. Morgen, Mittwoch, den 31. d. M.,
Abends 74 Uhr findet wiederum ein EliteKonzert von der bedeutend
verſtärkten Walhallatheater- Kapelle ſtatt. Um vielfachen Wünſchen
zu entſprechen, e ſich die Herren Cello-Virtuos Schwendler und
Konzertmeiſter Knoch, ſowie Herr Hecht als hervorragender Tromba-
Soliſt, welche ſchon im letzten Elite- Konzert mit ihrer Kunſt das
Publikum unterhielten, ebenfalls bereit finden laſſen, wiederum mit
zuwirken. Herr Kapellmeiſter Joſeph wird, wie auch im vorigen
Konzert, ein mit feinem Geſchmack zuſammengeſetztes Programm zu
Gehör bringen und wollen wir daher nicht verfehlen, beſonders
darauf aufmerkſam zu machen.

200 Jahre waren am 28. ds. Mts. verfloſſen, ſeitdem die
Waiſenhaus Buchdruckerei hier beſteht.

Profeſſor Fritz Schaper feiert am 31. Juli ſeinen
60. Geburtstag. Schaper iſt ein Sohn unſeres Nachbarſtädtchens
Alsleben a. S., er iſt mit unſerer Stadt ſehr eng verbunden, Ausgang
der 50 er Jahre arbeitete er hier als Steinmetz. 1860 ging Sch. an
die Berliner Akademie, verbrachte ſeine Lehrjahre 1860 bis 1867 im
Atelier von A. Wolff und errang gleich mit ſeiner erſten größeren
Arbeit, dem Entwurf zu einem Uhland-Denkmal, den erſten Preis.
Die Reichshauptſtade dankt Schaper u. A. die Denkmäler Goethes
und der Kaiſerin Auguſta, die „Viktoria“ in der Herrſcherhalle des
Zeughauſes und einen weſentlichen Theil des Reliefſchmucks am
Reichstagsgebäude. Schaper iſt u. A. auch Schöpfer der Landsknecht-
figur am Siegerbrunnen auf hieſigem Marktplatz. Der Jubilar
iſt Mitglied des Senats der Akademie der Künſte und Ritter des
Ordens pour le mérite. Von 1875 bis 1890 wirkte er als Lehrer
an der Kunſtakademie.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprecheinrichtung in Schandelah, ſowie die öffentliche
Fernſprechſtelle in Vinzelberg ſind zum Sprechverkehr mit
Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr
beträgt für beide Orte 1 Mark.

Jn Handlungsgehülfenkreiſen wird gegenwärtig ein prin-
ziviell wichtiger Kampf darüber ausgefochten, ob die kaufmänniſchen
Vereine, deren größter der 58er Verein in Hamburg iſt, auch
weiterhin berufen ſind, die Jntereſſen der Handlungsgehülfen zu
vertreten oder ob dem als „Gewerkſchaft“ organiſirten Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen- Verbande dieſe Rolle zukommk.
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband iſt nach ſeinen
Satzungen verpflichtet, den fünften Theil ſeiner Mitgliedsbeiträge
für die Stellenloſen- Verſicherung zu verwenden und ge
ſondert zu verwalten 28 645. 10 Mk. davon hat er aber
für Verbandszwecke vergusgabt, anſtatt ſie der Stellenloſen-
Reſerve zuzuführen. Dieſer Betrag wird in der Abrechnung als
zuthaben der Verſicherun geführ in s Deckung diGuthabe der Verſicherung aufgeführt und als Deckung dieſer

Schuld figuriren u. A. gebrauchte Pulte und unverkaufte Anſichts-
poſtkarten. Die ueuerdings ergangene Behauptung, dieſe
28 645. 10 Mk. würden „vom Verbande als Baarmittel zur Deckung
der laufenden Ausgaben der Stellenloſen- Verſicherung zur Ver
fügung gehalten“, iſt unwahr! Nach dem Jahresberichte
ſind Baarmittel in dieſer Höhe überhaupt nicht vorhanden. Ueber-
dies hat der Verbandsvorſteher eingeräumt, daß man von Seiten
des Verbandes falſche graphiſche Darſtellungen
zu Reklamez wecken veröffentlicht hat. Dieſe Mit
theilungen über die Finanzwirthſchaft im Deutſchnationalen Ver-
bande dürften genügen, um zu entſcheiden, ob ſich deſſen Leitung
nun gerade im kaufmänniſchen Leben eine Führerrolle an-
maßen darf.

Wiener-Walzer-Kouzert. Am Mittiwoch, den 31. Juli wird
die Bad. Leibgrenadier- Kapelle unter Muſikdirektor Boettges Leitung
das den „Wintergarten“ beſuchende Publikum mit einem feſchen Walzer-
Konzert erfreuen. Das Programm (ſiehe heutiges Juſerat) bringt die
vollſtändige Entwickelung des Walzers, von dem in guter alter Zeit
getanzten Ländler „Als der Großvater die Großmutter nahm“ bis
zum modernen Walzer „An der ſchönen blauen Donau.“ Auf den
billigen Eintrittspreis von 50 Pfg. ſei beſonders hingewieſen.

Das Walhallatheater öffnet am Donnerstag, den
1. Auguſt, ſeine Pforten wieder. Der erſte Spielplan, mit dem es
nach den Ferien wieder aufwartet, iſt ein äußerſt reichhaltiger und
glänzender. Ein ganz beſonderes Jntereſſe wird es erregen, daß ein
längjähriger, unvergeſſener Liebling des Walhalla-Publikums, der
urkomiſche Humoriſt Moritz Heyden, nach mehrjährigem Fern
ſein einmal wieder hier auftreten wird. Fernere ſenſationelle Neu
heiten bringen u. A. The Gobelins als „lumpenſammelnde“
Maler und Mr. Perzina mit ſeinen wunderbar dreſſirten
Akrobaten-Affen.

Der Turuverein zu Trotha hielt am Sonntag Nach
mittag im Garten des Gaſthofes zum „Rothen Adler“ ein Schau
turnen ab, das ſich eines regen Beſuches von Seiten des Publikums
e Ein Ball bildete den Schluß des befriedigend verlaufenen

peſtes.

Ueber den Stacheldraht in der Haide am Wege des
Leiſtner'ſchen „Waldhauſes“ wird noch immer Klage geführt. Die
ſeinerzeit für die Abſperrung geltend gemachten Gründe ſind doch
wohl nicht ſtichhaltig.

Aus Diemitz. Jn einem hieſigen Lokale bekam der
25jährige Arbeiter Karl Frühling aus Halle mit einem Diemitzer
Streit, was zu einer Schlägerei führte, in deren Verlaufe F. von
ſeinem Gegner einen kräftigen Schlag mit einem VBierglaſe auf den
Kopf erhielt, ſodaß dadurch eine bedeutende Verletzung entſtand.
F. mußte noch in der Nacht die Klinik aufſuchen. Beim Reinigen
einer Lokomotive hatte der 5ljährige Bahnarbeiter Auguſt Kutſch
rath das Unglück, von der Maſchine herabzuſtürzen, wobei er mit
dem Kopf ſo heftig gegen eine andere Maſchine ſchlug, daß er zwei
erhebliche Wunden auf dem Kopfe erhielt und ſich nach Halle in
die Klinik begeben mußte.

Lebensmüde. Der Cigarrenhändler W. hier, ein ſonſt recht
thäliger und fleißiger Mann, machte ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende. Wegen des ſchlechten Geſchäftsganges machte ſich der
Mann Sorgen, die ihn ſo einnahmen, daß er in letzter Zeit völlig
tiefſinnig wurde.

Sturz von der Leiter. Jn einer hieſigen Fabrik ſollie
am Montag die Gasleitung verlegt werden, wobei auch der 45jährige
Arbeiter Franz Schmidt mit beſchäftigt war. Während Sch., auf
einer Leiter ſtehend, arbeitete, verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte
aus beträchtlicher Höhe herab. Er erlitt eine Quetſchung der Wirbel
ſäule und eine ſchwere Verletzung des rechten Beines, ſodaß ſeine
Aufnahme in die Klinik erfolgen mußte.

Eine recht uette Wirthin ſcheint der 36jährige Gärtner
Julius Ulrich zu haben. Er hatte wohl einen kleinen Streit mit ihr
und mit ihrer Tochter gehabt, wobei er ſie beleidigt haben ſoll. Als
er von der Arbeit nach Hauſe kam, wurde ihm von den Beiden auf
gelauert und er ſchließlich mit einem Beſenſtiel durchgeprügelt. U. er
hielt unter Anderem einen ſo wuchtigen Hieb auf den Kopf, daß
eine 3 em lange, ſtark blutende Wunde entſtand, infolgedeſſen er die
Klinik aufſuchen mußte.

Verunglückter Radler. Der 22 jährige Kaufmann Clemens
B. unkernahm am Sonntag eine Tour per Rad nach Lauchſtädt.
Während der Fahrt fiel er vom Rade, wobei er ſich eine Auskugelung
des rechten Vorderarmes im Ellenbogengelenk zuzog. B. mußte ſich
nun wieder nach Halle in die Klinik begeben, woſelbſt ihm der Arm
wieder eingerenti wurde.

T Eine Nadel öerſchluckt. Die 4 jährige Arbeiterslochter
Elſe Schubert hatte am Montag mit einer Stecknadel geſpielt, dieſelbe



n den Mund genommen und verſchluckt. Es traten nun bald heftigeBeſchwerden auf, ſodaß das Kind in die Klinik gebracht gar
nußte, wo eventwell zu einer Operation geſchritten werden muß.

Unfälle. Der 12jährige rm arm eiſter ſohn Gerhard Lotze kam
am Montag als er in der Bernhardyſtraße auf Bauholz herum
etterte, ſo unglücklich zu Falle, daß er einen Bruch im Ellenbogen
gelenk erlitt. Von einem größeren Knaben wurde am Montag
der 5jährige Bremſersſohn Hermann Schmundeck mit einem Stein
ſo heftig gegen den linken Arm geworfen daß der Knabe einen
Knochenbruch des Armes davontrüg. Auf einem Neubau fiel amSonnabend dem Kalkträger Karl Scherling ein Mauerſtein auf den

Kopf, wodurch eine mehrere Centimeter lange Wunde entſtand. Die
Verletzten beſinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Das Töchterpenſionat der Frau Paſtor Lobeck hierſelbſt hat ſich
ſeit der Zeit ſeines Beſtehens in immer weiteren Kreiſen die
inerkennung verſchafft, die die wirklich gute Pflege und Beaufſichtigung,
ucht und Ordnung im höchſten Maße verdienen. Allen auswärtigen
familien, die ihre Töchter gut untergebracht ſehen wollen, kann

dieſes Penſionat nur empfohlen werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

diſſertation „Der Feldzug Rudolfs von Habsburg gegen Burgund
im Jahre 1289 im Zuſammenhang mit ſeiner Vorgeſchichte und der
Politik zwiſchen Deutſchland und Frankreich“ erhielt Herr Erich
Reuter aus Halle von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

Als Vertreter der hieſigen Univerſität im
Herrenhauſe iſt Herr Geb. Juſtizrath Profeſſor Dr. Löning
an Stelle des verſtorbenen Profeſſor Dr. Beyſchlag berufen worden.

Jn den Lehrkörper der philoſophiſchen Fakultät zu Berlin
iſt Dr. Arthur Haſeloff als Privatdozent für Geſchichte eingetreten.

Eine gemeinſame Tournée der Eleonore Duſe und
d'Annun zio's durch die Vereinigten Staaten Nordamerikas ſteht,
wie der „Lok.-Anz.“ behauptet, für den Winter bevor. Die Nachricht
iſt um ſo intereſſanter, als das ernſte Zerwürfniß zwiſchen der
berühmten italieniſchen Tragödin und ihrem nicht minder berühmten
Landsmann eine Wiederannäherung der beiden auszuſchließzen ſchien.

Profeſſor Axenfeld in Roſtock iſt als Nachfolger des
Profeſſors Man z zum Ordinarius der Augenheilkunde an die
Univerſität zu Frei burg i. Br. berufen worden.

Zum Nachfolger des vom Lehramte zurückgetretenen Geologen
Prof. Eduard Sueſß iſt vom philoſophiſchen ProfeſſorenKollegium
der Wiener Univerſität der bisherige Wiener Ordinarius für
Paläontologie Dr. Viktor Uhlig vorgeſchlagen worden.

Die neue Entdeckung Robert Kochs wird in
Fachkreiſen lebhaft erörtert. Bemerkenswerth iſt eine Auslaſſung
der „Berl. Klin. Wochenſchrift“: „Die Ueberraſchung über die
Wendung der Dinge muß um ſo größer ſein, je mehr man erwägt,
wie gerade erſt durch die Forſchungen Kochs die Jdee einer Gleich-
artigkeit von Tuberkuloſe und Perlſucht Geſtalt gewonnen hat. Erſt
der Nachweis des Tuberkelbazillus führte dazu, dieſe beiden Krankheiten
zu identiſiziren, die man bis dahin gemäß den Virchow'ſchen
Lehren von der morphologiſchen Selbſtändigkeit des Tuberkels aus-
einander gehalten hatte. Jn ſeinem berühmten und grund-
legenden Vortrag über die Antiologie der Tuberkuloſe (1882) erklärte
Koch „Die Perlſucht iſt identiſch mit der Tuberkuloſe der Menſchen,
und alſo eine auf dieſe übertragbare Krankheit. Sie iſt deswegen
ebenſo wie andere vom Thier auf den Menſchen übertragbare
Infektionskrankheiten zu behandeln.“ Die praktiſche Geſundheits-
pflege hat denn auch die Konſequenzen dieſer Anſchauungen aufs
Strengſte gezogen Zahlloſe Unterſuchungen über das Vorkommen
von Tuberkelbazillen in Fleiſch, Milch und Butter, ſowie der poſitive
Ausfall der Tuberkulinreaktion beim Rinde führten zu rigoroſen
Maßnahmen in Bezug auf die Verwerthung jener Produkte
für den Menſchen. Wenn jetzt die Verſchiedenheit der
beiden Erkrankungen feſtgeſtellt und damit der alte
Virchow'ſche Standpunkt wieder eingenommen iſt, ſo muß
eine Reviſion aller dieſer geſundheitspolizeilichen Vorſchriften die

olge ſein. Virchow ſprach in der mediziniſchen Geſellſchaft ſeine
nugthuung darüber aus, daß nunmehr die mehr morphologiſche

Auffaſſung des Tuberkels in ſeinem Sinne wieder zur Geltung
komme. Sollten ſich die neuen Ergebniſſe in vollem Umfange be
ſtätigen, ſo kann man freilich nur bedauern, daß erſt jetzt, 20 Jahre
nach der Entdeckung des Tuberkelbacillus, dieſe Verſuche, auf deren
Nothwendigkeit ſchon Baumgarten 1891 hinwies, ausgeführt worden
ſind. Uebrigens ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß 1879 Bollinger,
1891 Chaveau Verſuche mittheilen, aus denen eine Uebertragbarkeit
menſchlicher Tuberkuloſe auf das Rind ſich zu ergeben ſchien.

Die „Jdylle“, Luſtſpiel in drei Akten von G. v. Moſer
und Paul R. Lehnhard, errang, wie aus Warmbrunn berichtet
wird, dort einen durchſchlagenden Erfolg.

Mozarts ältere Schweſter, Maria Anna (das
„Nannerl“), gleich ihm ein bedeutendes muſikaliſches Talent und
als vortreffliche Pianiſtin gefeiert, wurde vor 150 Jahren, am
30. Juli 1751, in Salzburg geboren. Sie begleitete ihren Bruder
auf deſſen erſten Kunſtreiſen und verheirathete ſich 1784 mit dem
fürſterzbiſchöflich ſalzburgiſchen Hofrath Baron v. Berchthold zu
Sonnenberg, nach deſſen Tode ſie in Wpur, als Klavierlehrerin
lebte. Dort ſtarb ſie am 29. Oktober 1829, nachdem ſie im Jahre
1820 von dem traurigen Schickſal totaler Erblindung betroffen
worden war.

Vermiſchtes.
Eine griechiſche Maffig. Jm Piraeus hatten ſich, wie man

aus Athen ſchreibt, 40 Maniaten, jene wilden, in feſtungsartigen
Häuſern wohnenden Gebirgler aus der Umgebung Sparkas, zu einem
Geheimbund zuſammengelhan. Auch ein zwanzigjähriges junges
Mädchen gehörte zu den Eingeweihten, die durch fürchterliche Schwüre
zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung ſich verpflichten mußten. Zunächſt galt
es, Rache zu üben an denjenigen ihrer Landsleute, die nicht ihrem
Bunde beigetreten waren. Vor Allem aber an einem Manne Namens
Rakawoulakos der ſie ſogar denunzirt hatte. Bis auf die Zähne
dewaffnet machte ſich deshalb eines Tages die ganze Vande
auf und begab ſich in das abgelegene Quartier des Piraeus, wo der
dem Tode Geweihte wohnte. Aus einer Entfernung von 20 Metern
eröffneten ſie das Feuer auf die beſtürzt vor die Thür tretenden

Zwei von dieſen wurden erſchoſſen, darunter der
erfehmte. Das ganze Quartier griff nun zu den Waffen, und es

entſpann ſich ein regelrechtes Gefecht, in deſſen Verlauf vier Frauen
tödtlich verwundet wurden. Die „Maffia“ entwich dann, von der
Polizei verfolgt, in die Berge.

Auf dem Todteunbette getraut. Jn den Waldbergen
furts ſuchte ſeit einigen Monaten ein 32 Jahre alter Prager Bürger
Heilung von einem ſchweren Leiden. Leider ging ſeine Hoffnung auf
Geneſung nicht in Erfüllung. Als er wahrnahm, daß ſeine Kräfte
mehr und mehr abnahmen, bat er telegraphiſch ſeine in Leipzig
wohnende Braut, ſie möge zu ihm kommen. Schnell reiſte die Dame
zu dem leidenden Bräutigam und traf ihn auch noch lebend an.
Nun reichten die Beiden einander die Hand zum ehelichen Bunde,
wenige Stunden nur vor ſeinem Tode wurde der unglücklichglückliche
junge ann auf dem Sterbebette mit der Geliebten ſeines Herzens
getraut.

Mord. Man meldet aus Bukareſt, 30. Juli: Der reiche
rumäniſche Großgrundbeſitzer Torbu in Batana wurde von vier
Bulgaren, deren Erpreſſungen er thätlichen Widerſtand entgegen
ſetzte, ermordet und ſein Kind ſchwer verletzt.

Die Anarchiſten in Patterſon hielten geſtern eine Verſamm-
h ab, um den Jahrestag der Ermordung des Königs Humbert

eiern.v Kaiſer Wilhelms Ring. Die „Bergens Tid.“ berichtet: Am
Donnerstag, 18. Juli, fuhr Kaiſer Wilhelm von Gudvangen
nach Stalheim und verlor unterwegs ſeinen Ring. Da
der Kaiſer ſelbſt auf der Hin und Rückfahrt die Zügel führte ſo

war ihm wahrſcheinlich während der Fahrt der Ring vom Finger
geglitten. Auf Stalheim wurde der Wagen, eine „Stuhlkarre“,
die dem Kaiſer gehört, dem Stallknechte zum Putzen und Reinigen
übergeben. Beim Reinigen fand der Stallknecht den Ring auf dem
Boden des Wagens. Der Ring wurde ſogleich dem Hotelbeſitzer
übergeben, der ihn dem Kaiſer aushändigte. Am nächſten Tage
fuhr der Kaiſer nach Gudvangen zurück; als er aus dem Wagen
ſtieg, wollte er dem Kutſcher einen 50 Kr. Schein übergeben, da er
glaubte, daß es der Kutſcher ſei, der den Ring gefunden hatte. Der
Kutſcher aber erklärte ſogleich, daß nicht er den Ring gefunden habe,
ſondern der Stallknecht auf Stalheim. Der Kaiſer nahm nun
zwei 50 Kr.-Scheine und übergab ſie dem Kutſcher als Anerken-
nung für ſeine Ehrlichkeit und erſuchte gleichzeitig einen neben ihm
ſtehenden, des Norwegiſchen mächtigen Herrn, dem Kutſcher zu
ſagen: „Jch bin ſehr erfreut darüber, daß ich den Ring wieder
erhielt, es war mein Verlobungsring.“

Goethe und das Automobil. Schon Goethe hat ſich über das
Automobil geärgert. Jm Fauſt I, Walpurgisnacht heißt es: Das

drängt und ſtößt, das rutſcht und klappert! Das ziſcht und quirlt,
das zieht und plappert, das leuchtet, ſprüht und ſtinkt und brennt,
ein wahres Hexenelement!

Der bekannte Weingroß händler Rudolf Fuchs, der früher
mit Pollini zuſammen die Direktion des Centralhallen- Theaters
führte, iſt plötzlich im 51. Lebensjahre in Hamburg geſtorben.

Vom Eiſenbaghuzuge zerftückelt. Auf der Eiſenbahnſtrecke
Löbau-Zajowczkowa wurde die fiebzigjährige Wittwe Roſanowsko,
welche auf dem Bahnkörper Kraut pflückte, überfahren und buch-
ſtäblich zerſtückelt. Jhr Enkelkind, welches ſich bei ihr befand,
wurde. noch zur Seite geſchleudert und ſchwer verletzt.

Erfolgreiche Glücksritter. Wie das „B. T.“ aus Paris
erfährt, iſt die dortige Polizei einer Bande von Glücksrittern auf der
Spur, die auf Rennplätzen zweiten Ranges zu operiren pflegen.
Die Mitglieder der Vande ſind bereits längere Zeit erfolgreich be-
müht geweſen, den Söhnen reicher Familien durch betrügeriſche
Wettmanipulationen das Geld aus der Taſche zu locken ſo
ließen fte beiſpielsweiſe bei einem Rennen einmal ein ſehr gutes
Pferd unter dem Namen eines berüchtigten Schinders laufen. Jhre
Einnahmen waren ſehr reſpektable einem Prinzen B. wurden
70 000 Francs abgenommen, einem anderen Herrn 65 000, Anderen
ähnliche Summen. Nach dem Rennen wurde in einer ſeitens der
Bande hochelegant möblirten Privatwohnung geſpielt.

Auf dem Guie „Uetz“ des Prinzen Heinrich (Regierungs-
bezirk Potsdam) brach, einer Blättermeldung zufolge, Feuer aus.
Sämmtliche Wirthſchaftsgebäunde brannten nieder nur das Wohn-
haus des Adminiſtrators blieb verſchont. Große Erntevorräthe
wurden durch den Brand vernichtet. Es liegt anſcheinend Brand-
ſtiftung vor.

Ein eigenartiger Unglücksfall, bei welchem ein Kind tödtlich
und fünf Perſonen leichter verletzt wurden, hat ſich am Sonntag
im Berliner Thiergarten zugetragen und unter den zahlreichen
Spaziergängern ungeheures Aufſehen hervorgerufen. Dicht am
Zaune des Förſterei-Terrains, etwa 10 Meter von der Fahrſtraße
der Bellevue-Allee entfernt, ſtand eine 200jährige Eiche, deren
Stamm bis zur Krone eine Länge von 10 Metern und an der
Wurzel eine Stärke von 75 Centimetern hatte. Der Baum war
ſchräg gewachſen und neigte ſich der Bellevue-Allee zu; die Krone
desſelben beſchattete den Fußweg. Unter der Krone, an der Seite
des weſtlichen Fußweges, ſteht eine Bank, auf welcher Nachmittags
gegen 6 Uhr der Elektrizitäts- Arbeiter Wittaſch mit ſeiner Frau
und drei Kindern Platz genommen hatte. Ein viertes Kind, der
zweijährige Knabe Max, ſaß in einem Sportwagen vor der Bank.
Plötzlich ertönte ein heftiges Krachen, und gleichzeitig ſtürzte die
Krone der Eiche in die Tiefe, die ſechs Perſonen unter ihren
Zweigen begrabend. Die Verunglückten wurden von den zahl-
reichen Augenzeugen des Vorfalles ſofort befreit. Die auf der
Bank ſitzenden fünf Perſonen waren verhältnißmäßig glimpflich
davon gekommen; ſie hatten ſämmtlich nur Rißwunden erlitten.
Schwer verletzt wurde dagegen Max W., der von einem ſtarken
Aſt getroffen worden war. Dem Knaben, der einen ſchweren
Schädelbruch und eine Gehirn-Erſchütterung erlitten hatte, quoll
das Blut aus Mund und Naſe. Er wurde nach der Charité ge-
bracht, wo er hoffnungslos darniederliegt. Die übrigen Familien
mitglieder konnten ſich, nachdem ſie Verbände erhalten, nach Hauſe
begeben. Der Sportwagen lvar total zertrümmert worden. Der
umgeſtürzte Baum war an der Wurzel und am oberen Theil des
Stammes vollſtändig geſund, dagegen war der mittlere Theil
desſelben in etwa ſeines Durchmeſſers durch und durch morſch,
während nur ein kleiner Bruchtheil aus gutem und feſtem Holz
beſtand. Der Baum war an dieſer Stelle, etwa 4 Meter über dem
Erdboden abgebrochen. Dies geſchah bei vollkommener Windſtille
und ohne daß, wie feſtſtehend iſt, die Eiche durch die Gewitterſtürme
in der vorigen Woche irgendwie gelitten haite.

Ein myſteriöſes Vorkommniß wird aus Konſtantinopel be
richtet: Die bildſchöne zwanzigjährige Tochter des Präſidenten des
Stadtbezirks Beſchiktaſch Muſtafa Bey ſtard geſtern plötzlich unter
ſonderbaren Erſcheinungen. Sie war ganz europäiſch erzogen und
wollte ſich von ihrer europäiſchen Erzieherin nicht trennen, wie
es das Jrade des Sultans allgemein verlangt. Jhr Vater iſt ein
Schwager der wegen des Brandes in den Privatgemächern des
Sultans aus dem kaiſerlichen Harem verbannten Haznadar Uſta.

Ein Unfall in den Schweizer Alpen ereignete ſich am Bi-
berg. Ein älterer Herr aus England machte mit ſeinem Sohne von
Kanderſteg einen Ausflug. Beim Scheideweg nach der Doldenhorn
hütte blieb der Vater zurück, während der Sohn weiter zur Klubhütte
emporſtieg. Inzwiſchen trat der Vater den Rückweg an, auf einer
Bank einen Zettel bhinterlaſſend, worin er anzeigte, daß er voran
gegangen ſei. Bei ſeiner Heimfehr nach Kanderſteg traf der Sohn
den Vater nicht an. Eine Hilfskolonne, welche ſofort auſbrach, fand
dann den alten Herrn als Leiche. Er war abgeſtürzt.

Crispi's Zuſtand iſt hoffnungslos. Der Kranke regt
W t mehr, ſeine Angenlider ſind geſchloſſen, er ſchläft langſam

inüber.
Dem Fremdenbuch der Heimwehfluh bei Jnterlaken hat der

Berner „Bund“ folgende „Dichtung“ entnommen:
„Wenn der Berg im Nebel ſteht giebt es Regen,

Wenn der Wind aus Weſten weht giebt es Regen,
Steigt vom Berg der Nebel nieder giebt es Regen,
Steigt er auf zum Berge wieder giebt es Regen.

Alſo hört' ich von den Leuten
m Gebirg' die Zeichen deuten,

Und die Zeichen treffen immer,
Denn an Regen fehlt es nimmer.“

Von den „Gedankenſplittern“ im Fremdenbuch der Heimwehfluh
ſeien zwei beſonders tiefſinnige mitgetheilt: „Bei einer Viertelgans
ſig ſich s manchmal gemüthlicher als bei einer ganzen Gans.“

Je S Vergnügen vom Reiſen haben die Dienſtboten, die zu
auſe bleiben.

Eine unangenehme Geſchichte iſt dem franzöſiſchen Land
wirthſchafts Miniſterium paſſirt. Am 14. Juli wurde auf dem
Poſtamt der Rue ClaudeBernard zu Paris ein umfangreiches Packet auf
gen das die Prüfungsarbeiten der Abiturienten des

gronomiſchen Jnſtituts, die das Jngenieurdiplom erlangen wollen,
enthielt. Dieſes Packet nun iſt nicht an ſeine Adreſſe gelangt und
iſt ſpurlos verſchwunden. Ob es verloren gegangen oder
ob es geſtohlen worden iſt Niemand weißz es. Man fragt ſich
nun, wie das LandwirthſchaftsMiniſterium, falls das Packet nicht
wiedergefunden werden ſollte, ſich gegenüber den Abiturienten ver
halten wird. Man kann doch unmöglich verlangen, daß ſie die
Arbeiten noch einmal machen!

Frohe Kunde für Weintrinker. Die Trauben bei Rüdes-
heim haben ſich, wie der „Rheingau Anzeiger“ meldet, prächtig
entwickelt. Hier und da ſind ſchon helle Beeren anzutreffen am
26. Juli konnte die Statue des hl. Jakobus mit reifen weißen
Trauben in üblicher Weiſe geſchmückt werden. Ebenſo erfreuliche
Ausſichten zeigen die Aßmannshäuſer Rothwein Diſtrikte. Jm

Hellerberg“, wo der berühmte Domanialrothwein wächſt, iſt derBehang der Reben ſo reich, wie ſelten.
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Der Wärter, welcher jüngſt in Bonner Thiergarten
von einer Löwin gebiſſen wurde, iſt nunmehr ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

Eingeſtürzt iſt zu Flein bei Heilbronn in der Nacht zum Sonn
abend das Wohnhaus des Schreinermeiſters Ott. Die Frau des
Beſitzers fand dabei deu Tod, ſie wurde völlig zerquetſcht. Ott erlitt
lebensgefährliche Verletzungen, während zwei Kinder, die im gleichen
Zimmer ſchliefen, unverſehrt blieben.

Ueberfall auf eine wiſſenſchaftliche Expedition. Aus
Petersburg wird gemeldet: 2000 Tunguſen fielen plötzlich die
Koslowſche Expedition in Tibet an. Dieſe vertheidigte ſich ſehr
tapfer und tödtete viele der Angreifer, doch verlor auch die Expedition
acht Todte. Dieſer Ueberfall iſt für die hier weilende tibetaniſche
Geſandiſchaft ein ſehr peinliches Ereigniß.

Eine wilde Verfolgungsfahrt auf dem Rade erregte am
Freitag Abend in Berlin in der Kloſterſtraße und Sttalauer
Straße großes Aufſehen. Einer im ſchnellſten Tempo fahrenden
Dame eilte mit gleicher Geſchwindigkeit ein älterer Herr, wie ſich
nachher herausſtellte, der Vater der Dame, unter fortwährenden

HaltRufen“ nach. Am Schnittpunkt der Stralauer- und NeuenFriedrichſtraße wurde die Radlerin, eine auffallend elegante Er-
ſcheinung, von einem zweiten Radfahrer, ihrem Bräutigam, der von
der entgegengeſetzten Seite kam, geſtellt und zum Abſteigen
genöthigt. Das Mädchen hatte einem wegen ſeines Leichtſinns
aus dem Elternhauſe verwieſenen Bruder, der neuerdings durch
Spielſchulden in Noth gerathen war, zu helfen geſucht, indem ſie
ſich an einer Geldſumme, welche ihr Vater in ſeinem Schreibtiſche
aufbewahrt hatte, vergriff. Bei der That wurde die Unkluge jedoch
ertappt, und um allen Weiterungen zu entgehen, war ſie mit dem
Rade geflüchtet, mit dem Gedanken ſich das Leben zu nehmen.
Nach einer äußerſt peinlichen Scene wurden die drei Räder einigen
Dienſtmännern übergeben, während die beiden Herren die Dame in
einer Droſchke dem Elternhauſe wieder zuführten. Die betheiligten
Perſonen ſind in Sportkreiſen wohlbekannt.

Ueber das wackere Verhalten deutſcher Marinemanun-
ſchaften in Petersburg bei den Löſcharbeiten auf der Gutu-
jewJnſel iſt bereits berichtet worden. Die „St. Petersburger Ztg.“
meldet noch folgende Einzelheiten Als der wachthabende Offizier
des Schulſchiffes „Charlotte“, Oberleutnant v S. Mommſen, auf
den Rauch aufmerkſam wurde, der auf eine Feuersbrunſt ſchließen
ließ, entſandte der Corvettenkapitän Souchon unverzüglich drei Offi-
ziere, und zwar die Leutnants z. S. Lohmann und Humann und
den Leutnant von Veltheim mit zehn Unteroffizieren und 60 Mann
in drei Booten zur Unterſtützung bei den Löſcharbeiten. Als die
Deutſchen eintrafen, war die ruſſiſche Feuerwehr nur in geringer
Stärle auf der Brandſtätte anweſend. Die Feuerwehr war damit
beſchäftigt, Waſſer in das Feuer zu ſpritzen. Es erſchien aber ganz
ausſichtslos, das Feuer zu löſchen oder zu erſticken und daher unter
nahmen es die deutſchen Seeleute, die gefäührdeten Vorräthe von
Harz und Kolophonium zu bergen. Dieſe Arbeit wurde in etwa
zwei Stunden ausgeführt und koſtete erhebliche Anſtrengungen
mußten die braven Leute doch zeitweiſe in dickem,
ſchwarzem Rauch und in unmittelbarer Nähe des Flammenmeeres
arbeiten. Gegen zwei Uhr war, vor Allem dank dem muthigen Vor
gehen der deutſchen Seeleute, ein weiteres Umſichgreifen des Feuers
unmöglich gemacht. Korvettenkapitän Souchon ſandte um dieſe Zeit
ſeinen Leuten, die noch nicht zu Mittag gegeſſen hatten, Proviant
und Bier nach der Brandſtätte, ſowie weitere fünf Unteroffiziere mit
60 Mann. Von zwei Uhr an wurden die Mannſchaften der „Char-
lotte“ zur Beſetzung von fünf Handpumpen vertheilt, die ſie mit Ablöſung
ſo lange bedienten, bis endlich nach vielen Stunden beißer Arbeit jede
Gefahr beſeitigt war. Rauchgeſchwärzt und mit übel zugerichteten
Kleidern kehrten die Matroſen um fünf Uhr Nachmiktags an Bord
urück. Als gegen zwei Uhr der Stadthauptmann erſchien, dankte er

für die deutſche Hilfeleiſtung und bat den älteſten Offizier z. S.
Lohmann, die deutſchen Mannſchaften doch noch bis zur Ankunft des
requirirten Militärs auf der Brandſtätte belaſſen zu wollen.

Eine Vismarck-Anekdote. Als die erſte marokkaniſche Ge-
ſandtſchaft nach Berlin kam, um Geſchenke des Sultans von Marokko
an Kaiſer Wilhelm I. zu überbringen, fand im Reichskanzlerpalais
ein Wohlthätigkeitsbazar ſtatt, dem die Fürſtin Bismarck vorſtand.
Die marokfaniſchen Geſandten ließen es ſich nicht nehmen, den Bazar
zu befuchen und der Fürſtin für den wohlthätigen Zweck 1000 Mk.
zu überreichen der Fürſtin perſönlich aber verehrten ſie einen koſt
baren Teppich, groß genug, den ganzen Saal, in dem man ſich be
fand, zu bedecken. Bald darauf trat die Fürſtin an ihren Gemahl
heran und flüſterte ihm zu „Du, Otto, ſieh mal, den ſchönen Teppich
haben ſie mir geſchenkt und baare 1000 Mk. für den Bazar.“
„Die 1000 Mk. laſſe ich mir gefallen“, antwortete der Fürſt, „aber
wer ſoll den großen Teppich kloppen

Wetterbericht vom 30. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

e F2 O eS Name der S z SS Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter

7 ſtation Se a Sc c 3 32 e
1Stornoway J S S S2Blackſod 768,4 WS W mäßig Nebel 15,00
3Shields 766,3 8W leicht wolkig 17,80

4Scilly 2 S S5 ZJosle d'Aix 2 e 2 e S6 Paris o J s S S7Vliſſingen 768,1 NNO jehr leicht wo.kenlos 19,57
8Helder 768,2 Windſtig] windſtill wolkenlos! 21,0*
9 Chriſtianſund 761,4 80 leicht Regen 15,10
10Skudesnaes 764,66 8 leicht wolkig 17,60
11 Skagen 762,4 W ſchwach beiter 19,5012 Kopenhagen 765,9 WNW leicht dedeckt 18,70
13Karlſtad 762,5) W leicht bedeckt 19,00

14 Stockholm 762,3) W ſtark b. deckt 20,80
15 Wisby 763,6 NN V mäßig wolkenlos 21,20
16 Haparanda 756,221 N mäßig bedeckt 17,20
17 Vorkum 768,0 NNW ſehr leicht wolkenlos 19,10
18Keitum 767,0) W leicht bedeckt 20,0019 Hamburg 768,1 NW ſehr leicht heiter 18,20
20 Swinemünde 766,4 NW ſchwach heiter 20,10
21NRüägenwalder

münde 765,5) W ſehr leicht wolkig 18,60
22 Neufahrwaſſer 764551 N leicht wolkig 20,90
23 Memel 763,3 080 ſebr leicht wollfig 24,10
24 Münſter (Weſtf.)) 767,6 WNW ſehr leicht wolkig 17,20
25 Hannover 767,7 Windſtill windſtill bedeckt 18,00
26 Berlin 767,6) NW leicht heiter 19,8027 Chemnitz 767,9) NW leicht wolkig 17,80
28 Breslau 766,8 NW leicht bedeckt 17,609
29Metz 767,2 NO leicht bedeckt 15,90930 n a. M. 767,1 NO leicht heiter 19,6031 arlsruhe 767,4 80 leicht bedeckt 18,20
32 München 768,3 80 leicht bedeckt 19,29
33 Holyhead 768,41 W ſehr leicht Regen 15,6034 Bodö 760,0 W leicht bedeckt 12,0
35 Riga 764,2 Wwindſnal windſtill heiter 22,00

Hambnurg, 30. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt vor dem Kanal, eine Depreſſion (unter 760 mmn)
im hohen Norden. Jn Deutſchland ruhig, warm, theilweiſe heiter.
Ruhiges, warmes, vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30., Juli.

Wetterbericht vom 30. Juli, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt ſeit geſtern noch langſam geſtiegen mit der Aus
breitung eines Hochdruckgebietes vom Süden her. Eine
Depreſſion über Nordeuropa ſcheint, abgeſehen von zeitweiſer
ſtärkerer Bewölkung, für uns keine Bedeutung zu erlangen
dagegen fanden geſtern, wahrſcheinlich unter Einfluß flacher
Störungen, in Deutſchland vielfach Gewitter und Regenfälle
ſtatt. Trockenes und warmes Wetter iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Juli. Trocken,
warm, abwechſelnd heiter und wolkig.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Pittsburg, 30. Juli. Der Verluſt mehrerer Lieferungs
perträge für den Stahltruſt hat, wie berichtet wird, die Mit
lieder des Verwaltungsrathes des Truſts veranlaßt denſreitenden Arbeitern den Frieden anzubieten. Den letzten Auf

ſtellungen zufolge betragen die Verluſte während des Streiks
für den Truſt 20 Millionen Dollars, für die Arbeiter 12'/
Millionen.

London, 30. Juli. (Unterhaus.) Am Schluſſe der Grund
ſleuerDebatte kam es zu Lärmſcenen. z Konſervative
riefen „Abſtimmung, Abſtimmung!“ William Redmond ſchrie
dagegen „Polizei, Polizei!“ und forderte den w.a Ordnung zu ſchaffen. Darauf wurde Redmond mit
303 gegen 77 Stimmen ausgeſchloſſen. Die Jren proteſtirten.
Patrick Obrien ſtritt mit dem Sprecher und wurde ebenfalls
ausgeſchloſſen. Nachdem die Erregung ſich gelegt hatte, wurde
die zweite Leſung angenommen.

Waſſhington, 30. Juli. Das Wetter Bureau meldet:
Die Drockenheit und Hitze im Maisgebiet iſt
vorüber.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Aktien Zuckerfabrik Lützen. Jn der am 3l1. Dezember
beendeten Kampagne wurden 1000740 Ctr. Rüben verarbeitet. An
gebaut waren 6397 Morgen Rüben der Ertrag pro Morgen
variirte von 96 dis 220 Ctr. je nach Lage. An Zucker wurden
144 214 Etr. gewonnen (i. V. 115 018 Ctr.). Die gewonnene
Melaſſe betrug 25203 Ctr. (i. V. 20 297 Ctr.). Der erzielte Brutto
gewinn beläuft ſich auf 321 745 Nach 75 557 Abſchreibungen
verbleibt ein vertheilbarer Reingewinn von 246 187 A. Hiervon
erhalten die zum Rübenbau verpflichteten Aktieninhaber 22 die
vom Rübenbau befreiten Aktieninhaber 13 Dividende. Dem
Reſervefonds werden 12 309 überwieſen. Jn der General-
verſammlung wurden die Vorſchläge der Verwaltung genehmigt und
Herr Rittergutsbeſitzer Doehle in Döhlen als Vorſtand, die Herren
Amtsrath W. Schele in Schladebach und Stadtgutsbeſitzer E. Heyne
in Lützen als Aufſichtsrathsmitglieder gewählt.

Königsberger Stadt-Auleihe. Der Stadt Königsberg
wurde die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe von
17 Mill. c. ertheilt. Die Anleihe ſoll die Mittel für außerordent
liche Aufwendungen auf dem Gebiete der öffentlichen Wohlfahrts
und Verkehrspflege ſowie für Bauten für Unterrichtszwecke und
andere ſtädtiſche Verwaltungszwecke liefern.

Kounkursſachen, Zahlungseinſtellnngen
Gaſtgeber Friedrich Nie mann in Braunſchweig. Material

waarenhändler Wilhelm Schnell in Burg. Schankwirth Otto
Kirſch in Chemnitz. Malermeiſter Friedrich Eduard Moſer in
Döbeln. Handelsgeſellſchaft Lippold u. Auer in Greiz. Rauch
wagarenhandlung Heinrich u. Behrendt in Leipzig. Kaufmann
Paul Guſtav Carl Leonhardt in Leipzig. Handelsgeſellſchaft
Schönbrodt u. Daume in Untermaßfeld b. Meiningen. Kauf-
mann Franz Böhme in Tambach. Nachlaß des Stickers JuliusLouis Richard Böhm in Reißig b. Plauen. Nachlaß des Reſtau-
rateurs Heinrich Schmidt in Niſchwitz b. Ronneburg. Buchhändler
Gerhard Johannes Müller in Zwickau. Tiſchlermeiſter Emil
Ebert in Zwickau. Kaufmann Paul Johannes Leonhardt in
Zwickau.

TagesMarktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
29. Juli 1901.

9) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 160 166 136--140 132 153 138--165
Mittelmark, Prignitz 164--170 132- 1423 147--158 132 165
Neumark 160-- 170 1323- 143 138--145 140 166
Lauſitz 160--175 136--145 140--150 150 168

Magdeburg 160--172 140--148 S 148 160Altmark 165--170 136--144 150 152 150--165
Merſeburg öſtl. d. Mulde 159--176 138 154 143--180 140 163

do, weſtl. d. Mulde 160--174 142 151 150 155 148--163
Erfurt 160 175 146--160 150--180 150--160
Stettin (Bezirk) 166 168 135--138 S 135 138Danzig 174--175 134 128--139 135--136
Königsberg i. Pr. 155--162 127- 132 132 139Tilſit 160--166 122- 1272 122--130 118--126
Lyck 14784 122- 1278 122--126 122--126
Breslau 160 177 143--149 132 150 143--148
Brieg 170--176 138--145 128--140 144--160
Bunzlau 180 150 7 160Striegau 173--181 144--150 137--152 147--153
Poſen [69 179 138 143 S 140 145Bromberg 174 144 130Krotoſchin 178 144 140 150Oſtrowo 174--176 142 144 131 135 143 145

170 180 144 145 143 145 148 155
Reumünſter 165--175 135-- 140 140 147 140--150
Hannover Süd 162 168 140--147 136--180 140 163

do. Weſt 158--160 127--129 128 134 138
Münpnſterland 166 170 146 150 160 147-- 155
Weſtf. Jnduſtriebezirt 165--171 140- 147x 133--137 145 148

Sauerland 165 147 SPaderbornerland 165 145- 1523 142 151
d) Nach vrivater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 168 143 152Stettin 168 138 7 138Königsberg i. Pr. 1559, 131 S 139Breslau 178 149 150 148Poſen 179 143 7 145Hannover 168 147 2 160Neuß 170 135 2 140Mannheim 170 146 150Hamburg 168 143 7 7Raps: Breslau 252 C.
c) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 29. Juli, am 27. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 778 Cts. 1I66, 00./167, 00

SThicago Juli 683 Cts. „162,00 163,50Liverpool Juni s ſh. 777, d. 17025 17225
Odeſſa loko 89 Kop. „170,00 170,00Riga loko 93 Kop. 170,25 168,75Juli 22,15 fes. „179,50 178,50

Novbr. (Feiertag)
„144,75 144,75

Paris e J 7Von Amſterdam nach Köln
Newyork nach Berlin Rogg. loko 59 Cis.
Dodeſſa loko 70 Kop. „144,75 144,75
Riga loko 74 Kop. „145,00 145,00Amſterdam nach Köln Oltbr. (Feiertag) 146,25
Newvork nach Berlin Mais Sept. 58 Cts. 124,25 125,5

Magdeburg, 29. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 c die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg.

Magdeburg, 29. Juli. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 168--171
Rauhweizen 167--169 Roggen 145-148 ab Station.
Neuroggen in ſchöner Waare, ſofort lieferbar, etwas höher bezahlt.
Hafer 148--160 A. je nach Qualität. Naps, 250-258 ab
Station gehandelt. Küm mel in neuer hieſiger Waare 41-42 für
100 kg ab Station. Mais, gem. omerik. loko und Lieferung
120 A. ab Magdeburg gefordert.

Börſe von Berlin vom 30. Juli.
Die Börſe war zu Beginn in Banken zumeiſt feſter veran

lagt. Kredit-Aktien auf Wien höher. Montanwerthe nicht ein-
heitlich. Bochumer auf Dividenden- Schätzung beſſer. Kohlen-
aktien theils ſchwächer; Fonds ſtetig. Chineſen feſt auf Beilegung
ſämmtlicher finanzielle Streitfragen. Bahnen anregungslos.
Jn zweiter Börſenſtunde ſehr ſtill bei unveränderten Kurſen.
Privatdiskont 258 Proz.

Viehmärkte.
Köln, 29. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 498

Ochſen, 432 Kalben (Färſen) und Kühe, 37 Bullen, 314 Kälber,
42 Schafe, 1677 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Ochſen a. 72, b. 68--70, c. 63 65, d. 57 60 Kalben (Färſen)
und Kühe: a. 66, b. 64-65, c. 58-60, d. 50-54 A. Bullen
a. 65, b. 60--62, c. 57--58, d. 50--53 Jn beſter Waare leb-
haftes, in geringerer ruhiges Geſchäft vorausſichtlich wird geräumt.
Kälber:
Schafe:
haftes, in Schafen ruhiges Geſchäft.

bis 60 l. Bei

Geräumt.
für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. 61, b. 62

flottem Geſchäftsgange früh ausverkauft.

a. 74 C. (Doppellender bis 88 b. 70, c. 55 65
a. 69, b. 63 65, c. 58--60 In Kälbern ziemlich leb

Schweine: Bezahlt
e. 59

Stierhäute 60 62 Kuh- und Rinderhäute 66-—68 rothhaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 76—-78 40- 44 k
flache Berliner Ochſenhäute 64—66 Kalbfelle mit Kopf 84 86
ohne Kopf 96--98 Fett 43--44 4 das Kilo

68--70

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 30. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,05--10,10. Tendenz: ruhig

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,40--7,75.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotrafſinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Juni 9,321B. per Okt.-Dez. 8,623G, 8,67 B.
per Juli 9,30, 9,328B. per Jan. März 8,77G, 8.80B.
per Aug. 9,05G, 9,15B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 30. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz ohne Tendenz

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 9,30. Okt. 8,65.
Aug. 9,30, Dez. 8,65. Tendenz: ruhig.
Sept. 9,10. März 8,85.

Produktenbörſe.
Berlin, den 30. Juli.

Weizen Juli 164,00 Sept. 164,25 Okt. 166,25 A.
Noggen Juli 141,25 Sept. 142,50 Olt. 143,75

September 132,50 Oktober 132,50
ais, amerk. mixed, Juli 113,75 Sept. 113,75

Rüböl Oktober 53,90 November 53,70
Spiritus 100 70er loko Ab

Kursbericht der Vaukfirmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 30. Juli 1901. r f. Conrénottz

Halleſche corw. 31 Stadt Anleibe von 1882 S S 3 97,25 8
Halleſche 31 Theater Anleibe von 1884 S S 321 26,50
Halleſche 31f, Stadt Anleibe von 1886. J 3 J 97,2563.
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 32 cHalleſche StadtAnleihe von 1900. 103,0063Atener 3 StadtAnleihe 32Erfurter 31 St i t-Anleide von 1888 S S 3 J 26 006Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 2 7 4 103 00
Eifurter 4 StadtAnleide von 1901 4 103 008Halberitädter 33 StadtAnleide e 396.009Naumburger 3 Stadt-Anteihe von 1889 S c 3 2Naumburger 4 Stadt-Auleihe von 1906. a 102,69 6
Landſchaftliche 2, CentralPfandbrieſe 7 uSächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe e 4 eSächſiſche zie landſchaftl. Pfandbriefe S S 3 e 3983.507 kl.
Sächſiſche 395 landſchaftl. Pſandbriefe 3
Sächſiſche 31. Vrovpinzial-Anleihe 7 a 3' 7Halle Hettſtedter 3 Eb. Obl. h e 3 05 00BHalleHettſtedter 4 o Eb. Obl. m r 42 103 006Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 7 4 JHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obll. 2 6 104,00BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleibe 2 4 101,806
Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

(ündbar bis 1903 a 4 10180Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra)] 2 3 395,00 6
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 a S 4 227
Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hvpoth.Anleide S 4 98 00
Elſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

xüctz. mit 102 J 4 eFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 S 4 93,508Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 Hypotbeken Anleihe 2 4 99,009

Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 4 100,00 v
SächſiſchTd. Brannkobl.-Verw. 42 Schuldv. 7 4WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 v. 1890. 7 S 4 100.00

t n 490 Schuldv. o. 1898 4 100,006Zeitzer Varaff. u. Solaxölfabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1804. cHalleſche BankvereinActien, 1800 85 4 133883Spar und Vorſchußbank-Actien 1900 4 4 „00Cönnerner MalzfabrikActien e erereee 1899 00 13 4 t r
Cröllwigzer VapierſfabrikActien 1899,00 10 u eDörſtewizRattmannsdorſer Braunk.Ind.-Actien 1899,/00 4 4 We

a Vorz.Actien 1899,00 4 100 0095
Eilenburger KattunManufacturActien. 1899,00 5 4FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 2 4 54,00 B
Elauziger ZuckerſabrikActien 1899 00 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 189900 3 4 93.009
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. is99 6 4
Halleſche NaſchinenfabrikActien 1900 36 4 7Halleſche StrazenbahnActien 1900 0 4 69,00Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 8 4 103,00
Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1899/00 92 4 150,006
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,00 9 e 4 119,006
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchſabr. v. Paul Neuß Aetien 1900 17 e 4 160,006
Landsberger MalzfabritActien 1899/00 13 e SNaumburger BraunkohlenActien 1889,00 18 4 200 etw. d GNiemberger MalzfabrikActien 1899,00 10 4 mNienburger Schloßmälzerei Actlen I I599/00 62] 4 e o
Riebeckſche MontanwerkeActien 182900 [14 e 4 291,006Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien Be 1900 10 4 135,006
Sächſ. Thür. Braunkodlenesſst.Pr.Actien 1900 10 4 135 006Waldauer BrauntohlenActien 1899/00 10 4 aWerſchenWeitzenfelſer Braunkohlen Actien. 189900 120 4 242 006
eißer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1898/00 20 4 e
eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 189900 11 4 135 006

Zuderrafſinerie Halle Actien, 1899/00 10 4 175006BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. v
Hall. Conſolid. Pſännerſchafts-Kuxe c S 280,006

Die Kurſe der mit bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKauf von Werthpapferen, Binlösung von Coupous, Ver-
Zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.,

Zinsfuß Dividende 1880 r Dividende 1209 1900 Dividende ſuso9 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97,2563 B Breslauer Wechſel-Bank. 6 101,566 Eilenburger Kattun. s 76.9066 G Sangerhänſer Maſchinen 22 e 1247,006 6 nCoursn otirungen He err. Gold Rente 4 (1100.806z. G Comm. u. Disk.Bk. 5 106 006. G Flöther Maſch.Akt. 3 g6,75 v G r e 11 e 7 80,50 b
do. PapferRente. 4 l Darmſtädter Bank 7 563 G lſenkirchen Bergwerk 10 13 160,106 G Schleſ. Zinkhütte St. -At 27 (22 12,0606 l8 do. SilberRente 4 99,00 b. G Deſſauner Landesbank. 7 7 6 756 Gerresheimer Glashütte. 6 10 141.,756 do. do. S. 27 (22der Berliner Börſe vom 30. Jnli, Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 37.306 G Deutſche Bank 11 11 189.75 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 102 Schuckert 15 110 92,00 t

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. n 201008 do. Senoſſenſchaſtsbant s 153,786 G Siauziger Zuckerfadrit. Se 82 125 956 G Siemens Glasindüfir. 17 s 227achmittags. do. do. 1891 4 77,256 G DiscontoCommandit 10 ß 174,3063. Große Berl. Pferdeb. 10 11 189,50 Staßſurt Chem. Fabr. 12 (155,506. G
d lege 76tz 884090 2 ver ere z t 488 re Laiage n res z 35, 339 B Stolberger Slnt Akt 13 8 11416,256 4
wed. St. Anleihe o. nk-VPerein. eiche Union. C do. do. t.-Pr. nPreuſtiſche und deutſche Fonds, do. do. 1890 3 Gothaer GrundCreditbank 7 7 183 Hamburger Packetſahrt. 8 10 b 119 öoa Sndenturger Sialhinen 0 60,10 t G 3

do. Hyp.Pfobr. 1879 4 u Leipziger Bank. 10 8 539 Harpener Bergban. 11 1142 20953 G Thale Eiſenhütten 30 7 a 64,106 n
Zinsfuß Serbiſche GoldPfobr. 5 98.306 do. Creditanſtalt 19 2 1167,506. G Hartmann, Sächſ. MeF. 9 125,7563 G Thüringer Salinen 1 3 82,25Deutſche Reichs Anl. v. 10051 3/2 101,206 B do. Rente 1884 2,206 Leipz. Spar u. Creditbank 2 dir Sdamerod. 12. 15 149.755 S Weſteregeln Alkall 17 17 297,00

do. do. v 161206 v Ungar. Gold Rente 1000er 4 „90b Magdebg. Privatbank 6 4 89 2563. G Hildebrand Mühlen. 92 152 5063. G Mälzerei Wrede 6 90,00 b ndo. do 3 s 90 200 do. do. 500er 4 1100,3063 G Mitteldeutſche Creditbank. 6 s 106.0063. G Huldſchinsky 117 S 96 O G Zeitzer Maſchinen (20 (20 11592,006 G
Preuß. Conf Anleihe tonv o do. do. 100 4 100,806. G Nationalbankf. Deutſchland 8 6 101.50 Aſcherslebener Kalk 10 110 1143.00 B

(unk. bis 1905) 32101,006 G Oeſterreich. Credit 11 i 10 197.7 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 62 9 1118,096 GPreuß Conſ Anleihe 3 101 006 Preuß. BodenCredit 7 7 1e8254 Laurghütte 16 11727.75 bdo. do. e 3 91 506 do. Centt.BodenCr. 9 9 154,006z. G Leipzigce Brauerei Riebed 10 1203 000 G Wechſel-Conrſe.Hamb. Stagts Rente. S EiſenbahnStamm-Aktien. de Sr. re 7 er den dardo. Staats An isös. g9 706 n r (Hübner) volle 4657 15 123228 S Tag long z 1ſ8 503 Privatdiskont 2
1 ewewoorn e e c. R. St. Pr. wui eigene Fs Dividende 1809 1000 Saſſe Vant 117 8308 Borddeutſcher Lioph u 777 Ter 4Ton Haſe e e Anateliſhe 7 1109.006 Schaffhauſ. BankVerein 7'2 106,800 Nordſtern, Kodlenbergwerk 16 20 192,906 Jtal Viag c 71 9do. do, 3 99, ob G DortmundGronau St Pr. g. 8 e 155. I Schleſiſcher BankVerein e 7 1142,256. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 9 98.20 b. G Jetersd. 100 Rol. t 215705

do. do 3 88.80 LübeckBüchen s 6*4135,00 b Oberſchl. ElſenFnduſtr., 13 110 23,70 Amſterdam 100 G. g. Ié8s 556 tLandſchaft d. Prov. Sachſen 102 606 MariendurgMilawta 22 3 Bhönin V. Litt. Lit. A. I5 139.30 5 Sein Piah 100 Fe. '81,038 hdo. do. e 97 5 h v do. do. Str. 5 114,50b, Riebeck Montanwerke. 14 114 292 Sond. i Livre Sterl. Tage 2041do. do. 88,50bz. Oſtpreußiſche Südbahn 3 82,00 t. G Jndnſtrie-Papiere. Roſtyer Braunkohlen. 143 172 G Lond. 18ivresterl. 3Monate ig. 2028 56 1halleſche Stadtanlelhe. Ja 97.106 do. do. St.- Pr. 5 5. 1103,506h de Se 13 122148 Daris 100 Fr. 5105do. y do. von so m r Bahn La. B. 15 u 21706 r o wo u un n z 48 1353929 Wien 100 ar. t 85 100

r k terreich. id e e en o 4 98,00tz. G ne 28 z 2639,256 u e 11 1377323 Ma .-Bank tt o. nhofer. wwaaaaeerrevooeorvioreouow wovon ouonmwwwowonwoororowwsn i Tee 32] 90,50 b G rege 62 62 do. Schultheiß 14 (1159,006Hanun. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 1100,106; G do. Unlon Gratweil. 5 1195,506 G Schluß Courſe(unk. bis 1904) 32 94,00bz G Luxembg. Pr. Hur. s S 87 B A. G. f. Anllinfabr. 15 15 213,00ez G
Hann. BodenCredit Schweizer Tentralsahn 9 Allgem. Elektr. 15 1174006 Tendenz: Schwankend(unk. bis 1904) 32 92,00 b. G do. Nordoſtbahn 5 5 wo Anhalter Kohlen 6 6 90,00 b Bdo. Unionbahn e 5 101,006 Berl. Elektr, Straßenbahn 5 5 a W 3 Reichsanleihe 91,10 Martenburger e MIIIIIIIIIIIIIIIIII 71 50

Austanwiſwe gende gehe et tr id, Neſſingl. 11 10 1415046Spanier 7080 Grince Heurt. 30Bismarchhütte h 24 22 Ob G ürken D. 4,35 WarſchauWien h h 269,25w. W e 5, Bank-Aktien, Bochumer Gußſtahl 162 p 2 06 Oeſterreichiſche CreditAktien. i Nordd. Aord.Sriech r 1.Cy 4 228830 n Eiſenwerke 5 8 1333822 d a andit e 1 1, 2 Hamb. Packet e 118 75Denen Dividende so 1000 atte i.mit iſt. Cps. 42 806 Zahna Handeis-Geſ. 8 13389 Donnenbann s Dresdner Bank Sanragätte.. 4770do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 35,509 S Donnersmarchhütte conv. 15 16 1177,25604. Darinſtädter Bau 122 60 Haroener Kohlen 14240mit Cps. iſd. 333833 Vörſen Handels Verein Za 2640 Dortmunder Union 7. 482 NRationalbant für Deutſhlond. 191 19 Sermia 14540Dtalſeniſche Vente. l 4 „10bz G Breslauer Disk.-Bank. el 4 74,806 G EgeſtorffSalzwerke 62 9 1147,5063. G DortmundGronaun 149 75 Getſenfiren. v 189,90
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Amtliche Hekanntmachnugen.
Ortsſtatut.

Auf Grund des S 11 der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 Mü
und der S 3 und 4 des Geſetzes betreffend die r r Wähler
abtheilungen bei den Gemeindewahlen vom 30. 1
mit für den Gemeindebezirk der Stadt Halle a.
jtatut erlaſſen:

0 wird hier
folgendes Orts-

s 1. Bei der nach S 2 des Geſetzes vom 30. Juni 1900 erfolgenden
Bildung der Wählerabtheilungen für die Wahlen zur Gemeindever-
tretung (StadtverordnetenVerſammlung) tritt an Stelle des auf einen
Wähler entfallenden durchſchnittlichen Steuerbetrages ein den Durch-
ſchnitt um die Hälfte desſelben überſteigender Betrag.

S 2.
Verkündigung Geltung.

Dieſes Ortsſtatut erlangt mit dem Tage ſeiner amtlichen

Halle a. S., den 16. Juli 1901.
Der Magiſtrat.

(I.. Staude. v. Holly. (I,. S.) W. Dittenberger.
Die Stadtverordneten.

E. Hildebrandt.
Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den 19. Juli 1901.

Namens des Bezirks-Ansſchuſſes.
InT 8. Der e Klingholz.

Amtliche

Bekanntmnchungen.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
iſt unter Nr. 1491 die Firma:
„Guſtav Viehzke“ in Halle a. S.
und als Jnhaber der Kaufmann

eingeGuſtav Vietzke daſelbſt
tragen.
Halle a. S., den 25. Juli 1901.
fönigl. Amtsgericht, Abth. 19.

PachtGeſſton.
Die Pachtung des Großherzog-

lichen Haushaltgutes
Klein-2Wnngelin

in Mecklenburg
iſt vorbehaltlich Genehmigung der
Oberſten Verwaltungsbehörde des
Großherzoglichen Haushalts zu
cediren.

Größe 413,9 ha, davon ca. 1250
Mryg. Acker mit 225 Mrg. Weizen,
120 Mrg. Gerſte, 130 Mtg. Bohnen,58 Mrg. Zuckerrüben, Reſt Hafer,

Roggen 2c., ferner ca. 210 Mrg.Wieſen; drainirt; feſte Feldbahn
bis Station Zarchlin (2 km);lebendes Jnventar 29 Pferde,
6 Fohlen, 18 Zugochſen, 56 Kühe,
2 Bullen, 31 Stück Jungvieh und
Kälber, 79 Schweine.

Reflektanten erfahren Näheres
durch die

J. Schiutius' ſche Güter-
Verwaltnung,

Karo w i. Mecklenburg.

Pachtungsgeſerdh.
Zum 1. Oktober oder ſpäter wird

ein Gut mit 5- 600 Morgen gukem
Boden oder 1000 Morgen leichterem
Boden zu pachten geſucht. Gefl.
Off. unt. Z. 767 an die Exped.
dieſ. Ztg. erb. (76

Für Landwirthe paſſend.
Verkaufe meinen gut renommirten
Logir- und Ausſpann- Gaſthof
für 42 000 bei 6--10 090 t
Anzablung Umſatz 180 190 hl
Lagerbier, Kulmbacher, Grätzer uſw.
Nedeneinnohmen 900 Ueber-
nahme kann bis 1. Oktober erfolgen.

7 Verkauf.

elegant, neu, 16 heiz
bare Wohbnräume, 2zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

h aurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21.

Die von Herrn Generalmajor
von 7Tippelskireh bewohnte

Villa i 1. oltober zu
verwiethen oder zu verkaufen.
Näheres Krouprinzenſtraſje 4.

P 10jährige brauneReitpferd, Stute, für jedes Ge

wicht, billig zu verkaufen.
Bisenhnut,

Halle a. S., Südſtraſte 62.

3 kräft. FuchsReitpferd, al
für ſchweres Gewicht, einſpännig ge
fahren, für 600 zu verkaufen.

Reitbahn, Barfüßerſtraße 16.

Zn verhbaufen:
Branner ungariſcher

Wallach,
6 Jahre, 1,71 m groß, gut geritten,
eleg. Exter., I Jahre als Adjutanten-
pferd verwendet, lammfromm, Preis

Näheres [8151100 Mk.
Oberroßarzt HDahlenbnurg,
F.A.N. Nr. 74, Torgau.

Shropshiro-Down-

Jährlingsböcke,
der im Futter u. Weide anſpruch

loſeſten, dabei aber frühreifſten
engliſchen Schafraſſe, ſtehen zum

Bei den Berliner Maſt-
viehausſtellungen ſtets alle anderen
Fleiſchſchafe übertroffen. (9640

R. Knauer
Schwoitzſch bei Gröbers.

Auf Wunſch iſt Wagen auf
Bahnhof Gröbers.

Off. u. Z. S a. d. Exped. d. Ztg.

unr
nen d e

l 1 2 F a W rr F v e e 28Garbenbi wdegarnſ

in a. Onunlitäten
ſtets auf Lager.

F. Lehmann, an Pfaſſonberg,

J isnrsſe S
eVon Freitag, den 2. Anguſt

ab großer Transport
Bayer. Zugochſen

e bei mir Am Verkauf.

h Hrn. Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße 89.

Der Verkauf von reinblütigen

Oxfordshirecdownböcken,
gliſche Fleiſchſchaſe, vorzüglich zur Kreuzung, hat begonnen.

Billige Preiſe.
Rittergut Zingst bei Nebra.

der Suppen,

Maſtvieh Auktion.
Mittwoch, den 31. Juli er.,

Nachmittags 4 Uhr ſollen auf
Wegen St. Ulrich S
ca. i Stück Maſt Hammel,

Maſt-Ochſen undz e Maſt--Bullen und
Stiere

anktionsweiſe verkauft werden.
Die Bedingungen werden vor

Beginn der Auktion bekannt gemacht.

Ein Paar oſtpreuſt. Gold
füchſe, 1,71 hoch, 6jährig, geritten
u. gefähren, ſtehen zu verkanfen.

BVisenhut,
Halle a. S., Südſtraße 62.

Ramb.-Jährlingsböcke,
e tohraerNachzu Wbat abzugebenRittergut Eckſtedt (S. Wein

Strohſeile,
Schilfſeile

liefen on [9v Güntheren Qnedlinburg.
Gegr. 1875, Telephon 432.

Saatweizen,
Square head (rother und
weißer), vorjähriger Ernte offerirt

Rittergut Wörbzig
b. Cöthen (Anh.)

Petlkcuuser
Sagtroggen, erſte Abſaat, à Ctr.
9 Mk., abzugeben auf 594Rittergut Oueis.

Torfſtren,
eigenes Fabrikat, empfiehlt
a Serinania Bremen.

In eruehen,
ca. 200 t verkauft ſofort

vom Felde

Corn Deutleben,
S W eFreien ſ nitzel

offer. bill. jeden Poſten. Lieferung
prompt oder bis ultim. Dezember.

II. Held, Corbetha, Bhf.
Gut er Laube billig zu
haltene verkaufenTHhomasiuasstrasse 7.

Verhältnißhalber 1 Sopha, Kinder
bettſtelle m. Matr. ſpottb. zu verk.

h 74, p. I.

Exped. d. Ztg.

Die Haupt Igentut
einer gut eingeführten deutſchen O
Feuerverſicherungsgeſellſchaft
für Halle a. S. u. gebung
iſt baldigſt nen zu beſetzen.Es wird auf eine e önlichkeit

reflektirt, welche in den erſten
induſtriellen und käufmänniſchen
Kreiſen gute Verbindungen beſitzt
und gewillt iſt, ſich der Ausbreitung
des Geſchäftes energiſch à u widmen.
Neben ausreichenden Proviſions-
bezügen wird einer geeigneten Kraft
eine Mindeſteinnahme garantirt.

Ausführliche Offerten unter An
gabe von Referenzen sub 123 C.
erbet. an Vörſen- Correſpondenz
Carl Caesavw. Berlin S W.
Wilhelmſtr. 98, Jnſeraten-Bureau.

IJntelligenter älterer

Stadtreiſender
für Halle geſucht, welcher auf
ſeiner Tour den Vertrieb von
konſervirten Gemüſen, Spargel,
Erbſen, Bohnen an Material-
u. Delikateßgeſchäfte beſorgen kann.

Guter Verdienſt geſichert.

Gefl. Offerten an [769
F. H. Schrader,

Altenweddingen.

Suche vom 27. September ab
während 14tägiger Dienſtleiſtung
meines Jnſpektors eine

Vertretung.
Lüttich, Nittergut Gehofen

bei Artern.

VertreterGeſuch.
Tüchtiger Vertreter für

den Verkaufvon hölzernen
Riemſcheiben v. leiſtungs-

Off. unt. Z. 839 an vie
(839

Tüchtiger gebildeter

Landwirth,
27 Jahre alt, in rWirthſchaft der Prov. Sachſen

geweſen, ſucht ſofort ger
Oktober Stellung.unter R. U. 925 anFrage re c Vogler

A. Gt., Halle a. S. erbeten.

T Die Verwalterſtelle auf
dem Gute NeuFlemmingen iſt
beſetzt.

Hofverwalter: -Geſuch.
in mit guten Zeugniſſen ver

ſehener r wird aufeinem großen Gute bei Halle a. S.
1. Oktober bei gutem Gehalt an
genommen. Zeugnißabſchriften zu
ſenden unter B. I. 474 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Herrſchaftsgärtner,
ged. Jäger, 30 J., verheir., 1 Kind,kauttonsſabig, mit ſämmtl. im Fach

vork. Arbeiten ſpez. vertr., auch Forſt
kultur, g. Schütze u. Bienenz., ſ. p. l.
10. 1901 b. Stell. Ia. Empf. ſtehen zu

Dienſten. Gefl. Off. zu richten an
Müller

Berlinchen Nu., Pflugfabrik.

10 Knechte, 2 Stall u. 1 Haus-
magd ſ. Stelle. Leipzig, Matthäi-
Kirchhof 36, II., Vermittelung.

Verh. Schäfer m. gut. Zeugn.
in der jetz. Stelle 3 J., ſucht 1. 10
andere Stelle. Kl. Ulrichstr. 3, l.

Verheiratheten Kuhfütterer oder
Schweizer ſucht zum 1. Oktober
d. Js. zu 40--50 Stck. Wilchtmee
(Admelken) das [74

Rittergut Gr.-Kayna
bei Franfkleben.

Crdentliche Knechte
mit guten Zeugniſſen empfiehlt
billigſt Bureau „Fortuna““,
Gr. Ulrichſtraße 19.

einen

mitGymnaſial-od. Realſchulbildung.
Bonnes Hachfeld, Potésdant,

Verlags- und Sort.-Buchhandlung.

Türcht. Vertreter, d. b. Reſtaurat.
u. Colonialwaarenh. g. eingef. ſein

pr. geſetzl. geſch. Liqueure u. Eſſ.
15--20 5 Prov. geſucht. Off. L.x 5463 d. Rudolf Mosse,

Techmiker geſumt
Ein Vantechniker (gelernter

Maurer), welcher im Zeichnen und
Veranſchlagen geübt iſt, findet ev.
ſofortige Beſchäftigung. Off. mit
Referenzen unt. B. a. 493 an
Rudolf Hosse, Halle a. S.

Gemüſe,
Wenige

Tropfen genügen. Angelegent-
lichſt empfohlen von

Franz B30a5,Meckelſtraße 10, Ecke Forſterſtr.

G. Blau,
S gegründet 1843.
J Cacao2 Th. Hildebrandt TWin,

Suchard Comp.

S de Saucen,J Salate u. ſ. w.

Dampf-Wäscheret
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Für gu uGegen alte Wollſachen
liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen-
u. Baumwollwaaren, ſeidene

Schlafdecken u. Portièren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Balleuſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. OAuerfurth, Landwehrſtr. 21.

100 t Merino-Merzſchafe(von etwa 150 die Auswahl), zur Zucht geeignet, r etwa 150 Stück

jährige Lämmer, theilweiſe engliſche Kreuzung, ferner
Zottelwicke, Sohannis- Roggen und Sründüngung s
puanzen ſind zu verkaufen.

Rittergut Neuhaus hei Vaupitſh Kreis Delißſch).

Brockhaus-Jexikan,
neueſte Auflage, völlig unge-
braucht, ſehr billig
zu verkaufen
Dorotheenstrasse l2, II.

Für gut empfohl. Jnſpektoren,
Verivalter, Oberſchweizer pp.
ſucht Stellung zu ſofort und
1. Oktober d. Js. der [816

Arbeitsnachweis
der Fandwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 19, I.

Offene Stellen für
2 WVerwalter, Offiz.-Aſp., bei

600 und 500 Gehalt, ſofort,
1 Volont.-Verwalter, Einj.

Zeuguiß, ſofort,
2 j. Verwalter, 300 Gehalt,

ſofort, bei Binneweiss
(Fricdrich Gareis).

Ein Ende 30er Jahre alter Land-
wirth (ohne Familie, verheirathet),
der ſchon mehrere Jahre mittlere
Güter ſelbſtändig bewirthſchaftet hat,
dem gute Zeugniſſe u. Empfehlungen
zur Seite ſtehen, ſucht baldigſt
Stellung als Jnſpektor auf einem
Gute, Fuhrwerksgeſchäft, Brauerei
oder ähnl. Geſchäfte. Offert. unt.
I. M. 100 poſtl. Naumburg a. S.

Prakt. u. akad. gebild. Landwirth,
4 J., ev., einj. ged., vorl. übungs-

frei, ſucht zum 15. 9. reſp. 1. 10
er. Stellung als alleiniger

T Verwalter Wauf intenſ. betr. Gute d. Pr. Sachſen

od. Thüring. u. direkt. Ding d.
e Beſte Zeugn. z Off.u. Z. 740 an die Exp. d. Ztg.

Ein gut empfohl. verheiratheter
er Familie), kautionsſähiger
r ſucht zum 1. Okt.zu 40-100 Stck. Vieh Stellung.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Konrad Ruckriegel,
Großkayna bei Frankleben.

Kandw. Dienſtboten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für r
Louiſe Bärwinkel, Halle a-
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon: 2565.
Dienſtboten erhalten täglich koſten

frei gute Stellen. (9873

Ein Burſche,
14-15 Jahr alt, ſofort geſucht.
Leipzigerſzr. 69, Papiergeſchäft.

Eine ältere (817We auuſell
für ſofort oder ſpäter geſucht.
Zeugniſſe und Gebaltsanſprüche an

Fran B. Reiche,Rittergut Canngtvurf
b. Heldrungen.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kochmamſ., Köchin.,Jungf.,
Stubenmädchen, Hausmädchen für
Güter erhalten ſtets gute Stell. d.
Frau Marie Wantzlöhben,

Gr. Steinſtraße 80.

.verfolgt.

Ein jung. anſtänd. Mädchen,
welches Luſt hat, die
Landwirthſchaft zu erlernen

das aber im Nähen und Plätten
nicht unerfahren iſt, findet zum15. Auguſt od. auch ſofort Stellung

auf Domäne Retzan bei Frau
Amtsrath Probst. [821

Gebildete Dame,
22 Jahre, ſucht Aufnahme in
geſellig lebender, ſehr guter
Familie, am liebſten mit gleich
alteriger Tochter. Thüringen be
vorzugt, doch nicht Bedingung.
Werthe sub Z. 773 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [773

Für ein 13jähriges, ſchwer
erziehbares Mädchen aus einer
den beſten Ständen angehörigen
Familie Dentſch-Böhmens wird
Aufnahme in ein gutes Penſionat
geſucht, welches in geſunder Ge
gend Thüringens oder der Provinz
Sachſen liegt und welches bei
ſtrengen Erziehungsgrundſätzen den
Lehrplan einer höh. Töchterſchule

Gefl. Off., in welchen
Datum u. Beding. d. Eintritts mit
anzugeben ſind, nebſt Penſions
vrogramm zu richten an: L. L.
3650 Rudolf Mosse, Leipzig.

ein kleineres Gut wird zum
1. Okt. ein junges Mädchen, amliebſten vom Lande, welches Luſt
hat die Land wirthſchaft zu er
lernen, ohne gegenfeitige Ver
gütung und bei vollſtändigeFamilienanſchluß geſucht. Sp.

unt. Z. 838 an d. Exped. d. Ztg.
Suche per bald junges ge

bildetes Mädchen als

Stützeund erbitte Meldungen mit Gehalts
anſprüchen.

Fran Amtmann Böttger,Dom. Gerterode bei Solſſtedt.

md.Dienſtmädchen
per ſofort geſucht.
Frau Hedwig z kendtek,

Hedwigſtr. 1

Bei freier Stalion ſuchen wir R
[784

fähiger Fabrik geſucht. 3 Lehrling T

Tun
Königſtraße 18

großer Laden nebſt r zu ver
miethen und 1. Oktober hen

Näheres Königſtra 1

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
700 Mk. Beſichtigung 11--1 Uhr.

Näheres daſelbſt im Laden.

Freundlich möblirtes

Parterrezimmer
zu vermiethen

e 31.I Vehdrerlehr.

in. 19000
als ſehr ſichere II. Hypothek auf
werthvolles Grundſtück in Halle
ver Mitte Oktober er. geſucht.
Off. sub Z. 766 an die Eryg,
d. Ztg.

10 000 Mk.
werden auf gold ſichere
zweite Hypothek geſuchtz
Conrsverluſt wird über-

uormmen. Off. unt. B. z. 463
an RudolſFIosse, Brüderſtr-
9000 Mk. 9wwetbet auf

Wohnhausgrund-
ſtück, Werth 17 000 on oderſpäter geſ. Vermittler verb. Off. u.
8. i. 515 an Rudolf Mosse, Halle.

Familieunaſrihten.

Dankſagung.
J Wir ſagen hiermit unſeren

herzlichſten Dank für die Theil
nahme an unſerem tiefen Leide.
Dank Herrn Superintendent
Bethge für die erhebende, gött
lich tröſtende Rede. Dank Herrn
Direktor Dr. Friedersdorff und
Herrn Lehrer Timpernagel für

die Begleitung unſeres Sohnes e
J zum Grabe.

J r r iwis- den30. Juli 1Jm wen der Hinter
bliebenen:

Karl Demmer.
Fl. Freie Müller m.

Hru. Synodalvicar Guſtav
Schüler (Remſcheid). Frl.
Margarethe Silze m. Hrn.
Gymnaſiallehrer Dr. phbil. Rein
hold Haage (Leipzig- Dresden).
Frl. Erica v. Paſſow m. Hrn.
Hauptmann u. Komp.-Chef Karl
Rehm (Niekrenz--Met). Frl.
Erica v. Römer m. Hrn. Leutnant
Frhrn. Leopold v. Münchhauſen
(Nauſitz Herrengoſſerſtedt). Frl.
Katharinag Hornkohl m. Hrn.
Wilhelm Kolbe Nordhauſen
Arenshauſen). Frl. Margarethe
Langhorſt m. Hrn. Bankvorſteher
Adolf Käſtner (Delmenhorſt).
Frl. Marie Lange m. Hrn. Carl
Strohmeyer (Eisleben Lauban).
Frl. Agnes Herrmann m. Hrn.
Willy Berger (Deſſau). Frl.
Marie Schmidt m. HrnChemifer Dr. Ludwig Schmidt

(Richmond Neuwied a. Rh.
rl. Martha Becker m. Hrn.
Nax Rauſch (Colbit).

Verehelicht: Hr. phil.Hermann üibrich m. Fr. Käthe

Bellmann (Zittau). Hr. Aſſeſſor
Friedrich Hagen m. Frl. Luiſe

Verlobt:

Rauch (Dresden). Hr. Franz
v. d. Decken m. Frl. Olga v.
Da (Hannover).Geb oren: Ein Sohn: Hrn.
Rob. Rieke (Gelſenkirchen i. W.).
Hrn. Landrath Dr Hammer-
ſchmidt (Gelſenkirchen). Hrn.
Paſtor Burckar di (Schlebuſch).
Hrn. Forſtaſſeſſor Brunſt
S wirdeberg Hrn. Reg.Aſſ.
Schmidt (Schleswig). Hrn.
General-Leutn. Graf zu Eulen
burg Krnigsbg Hrn. Leutnant
v. Obernitz (Weſel). Eine
Tochter: Hrn. Carl Hofer
(Saarbrücken). Hrn. Oberleutn.
Hermann v. Dresky (Berlin).
d Wilhelm Klatte (Berlin).

rn. Benno Graf Rittberg
etmold). Hrn. Friedrich

ichter (Deſſau).
Geſtorben: s Leopold Moll

e e Lehrer Ludwigaenicke (Gr. Salhe Hr. Lehrer

Guſtav Helmcke (Magdeburg).ab Adolf Bleichert

(Leipzig.G.). mW. eo nertConrad an Wilh lhel ewig t imbeſe

(Erfurt). Hr. Oskar Schwar)
Krgund Fr. ane
nde auer).GeneralLeutn. alalh'o. d10 v. Groß

mann (Liegnitz).
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